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Beibe Kammern des polniſchen Parlaments find 
gemäß den Vorſcheiſten der Verfaſſung für Dienstag, 
den 27. März, nach Watſchan einberufen worden. Die 
ere Aufgabe der neugewählten Kammern ift deren 
Konftituterung, d. 5. die Wahl des Piäſtdtums, in 
eer Linie die Wahl des Marſchalls. Dem Marschall 
finb durch Verſaſſang und Reglement bedeutende Rechte 
eingeräumt worden, jo daß er auf die geſamte Arbeit 
des Parlaments weſentlichen Ei fluß ausüben kann. 
Von der Perſon des Marſchalls hängt zum großen Teil 
nicht nur der Gang der parlamentatiſchen Aube ten, 
ſondern die Bedeutung des Parlaments ab. In Staa 
ten mit langjähriger parlamentariſcher Tradition vers 
urſacht die Wahl des Parlamentsvorfltzenden keine 
Schwierigkenen. Hort hat ſich die Sitte herausgebildet, 
daß der Borfigende aus ber Mitte der ſtärkſten Frat 
ton ge wählt wurd. Auch it es in manchen Staaten 
keine Seltenheit, daß hervorragende Petſönlichkeiten in 
mehreren Kadenzen hintereinander immer wieder arm 
Borfigenben gewählt werben, game Rückſicht auf die 
zahlenmäßige Stake ihrer Parlamentsmuppe. Ganz 
anders haben Dé die Verhältnſſſe bei uns geſtaltet. 
Die Wahl der Marſchälle if bei uns eine hervorragend 
polttiſche Angelegenheit und daher auch ein Gegenſtand 
des politijhen Kampfes. Dies kommt ganz belonders 
del der bevorſtehenden Wahl des Seimmarſchalls zum 
Susbrud. Der Reglerungs block hat bekanntlich den 
Bizeminiſterpräſidenſen Bartel für biejes Am vor 
geliehen. Zieler Kandidatur haben die Sogialiften den 
Abgeordneten Daszpnifi entgegengeſtelt. Die ſozia⸗ 
Üſtiſche Kandidatur dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die Unterſtützung det anderen Linke parteien inden, da 
es der Gegenkandidat Bartel als Minifter dazu 

getragen hat, das Ansehen des Parlaments in 
Polen zu untergraben. Wie RG die polniſchen Rechts, 
parteien und die nationalen Minderheiten zu dieſen 
Kandidaturen verhalten werden, ſteht noch nicht enb. 
gültig fekt. Man darf jedoch auf den Ausgang des 
Kampfes zwiſchen Bartel und Daszynſti gelpannt fein, 
da darin zugleich das Verhältnis der einzelnen Sejm 
gruppen zur Regierung zum Ausdruck kommen wird. 

Die Beurteilung der Loge wird weſentlich erleich ; 
tert, wenn man ſich die Zuſammenſetzung der geje: 
gebenden Kö perſchaften vor Augen hält. Im Sejm 
find gegenwärtig 24 verschiedene Gruppen angemeldet, 
von denen Dé eine große Anzahl aus ganz wenigen 
Abgeordneten zufammenſetzt. Wahiſchelnlich werden 
Won die erſten Sitzungen eine gem fje Konſolidterung 
in dem Sinne bringen, daß ſich die kleinen Gruppen 
mit verwandten größeren Klubs verschmelzen werden. 
In gröberen Lmtijjen Fellt RG die Zuſammenſetzung 
des Sejm mie folgt bat: 

Der Reglerungsblo ck ſetzt ſich aus folgenden 
Parteien zuſammen: 

Unparteiiſcher Block der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung 123 Abg. 
National- Staatlicher Arbeits bleck 4 „ 


Katholiſche Union — em 

130 Abg. 

Die Sogłaliften vertellen ſich wie folgt: 

See GR ve 
Deniſche Sozialiſten 3 
Seljanſti Sojus (Utratner) 2 
Atrainiſche Nadikal⸗Sozialſſten 9 
77 


Die nichtſoziallſtiſchen Links parteien zählen 
65 Abgeordnete (Wyzwolenie 40, Banernpartei 25). 
Die Inte Seite des Sejm zählt alfo insgeſamt 
142 Mandate. 

Die polniſchen Rechtspatteien mellen 
folgende Zahlen auf: 


Katholiſch Nationaler Klub 38 
Biaft 22 
Chriſtliche Demokraten 12 
N. P. R. Rechte 11 
Kot fan / y Gruppe 3 
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Die Abrüftungskomödie in Genf. 


Die ruffifhen Abrüſtungsvorſchläge abgelehnt. 


Genf, 24. März (Eigene Drahtmeldung). In 
der heutigen Vormittagsſitzung trat Litwinow für den 
Fall, daß das geſtern abends übergebene zweite ruſfiſche 
Projett Über eine teilweiſe Abrüſtung jetzt nicht zur 
erjten Leſung gelange, entſchieden für den deutſchen 
Antrag ein, Graf Bernsdorff hat zur Begründung fets 
nes Entſchließungsantrages darauf hingewieſen, daß, 
nachdem die fofortige zweite Leſung von der Mehrheit 
des Ausſchuſſes abgelehnt wurd, es für den Aus ſchuß 
abfolut notwendig jet, auf die Regierungen in eniſchei⸗ 
dender Weiſe zwecks Förderung der Vorarbeiten für die 
Einberufung der allgemeinen Abrüſtungs konferenz Ei: 
fluß zu nehmen. Nach zwei Jahren müſſe man wieder 
die traurige Ueberzeugung haben, daß der Ausſchuß 
bis jetzt keinen Einfluß auf die Regierungen ausüben 
konnte. Es müſſe daher das Datum der Konferenz 
feſtgelegt werden, da dadurch die Regierungen genötigt 
werden, bis zum Zufammentritt der Konferenz ſich zu 
verſtändigen. e 

Nach Schluß der Ausjpradje, die mit keiner förm⸗ 
lichen Abstimmung abgeſchloſſen wurde, teilte Graf 
et im der heutigen Nachmittags · 
figung als der Sńluffigung eine längere grundſätzliche 
Erklärung gut Abrüſtungsftage geben wolle. 

In der Nachmittage ſitzung wurde die Tagung mit 
der Annahme einer allgemeinen Entſchließung abge 
ſchloſſen, in der ſeſigeſtellt wird, daß die überwiegende 
Mehrheit den Antrag des ruſſiſchen Delegierten Litwis 
nom auf allgemeine und ſofortige Ab⸗ 
rüſtung als Baſis ablehnt. Der Vorſchlag der deut 
ſchen Delegation auf Pd, des Rüftungs« 
ſtandes der Mitgliedftaaten jowie die eingereichten 
neuen rulfiſchen Eniſchließungen werden den Regierun 
gen zur Prüfung überwieſen. Sie folen zur nächſten 
Tagung zur Erörterung gelangen, die gegen Ende 
Auguft zu erwarten fet. 


Deutſchland und die Minderheitenfrage. 
Eine Debatte im beutjdjen Reichstag. 

Berlin, 24. März (Pat). In Feiner Sitzung 

am Freitag beriet der Reichsiag über das Budget des 

Innenminifteriums. Eine Reihe von Reönern berühete 


hierbei die Frage der Fürforge über die deutſche Min. 
derheit im _Fluslande. 

Der Zentrumsabgeordnete, Prälat Schreiber, una 
terſtrich, daß Deutſchland mit tiefer Sympathie den 
Kampf der deutſchen Minderheit in Tirol verfolge. 
Der Völkerbund müßte die Forderung auf kulturelle 
und ſprachliche §ürſorge für die Minderheit in feinem 
Arbeitsprogramm aufnehmen. das Recht der Bes 
nutzung der Mutter ſprache müßte zum Menſchenrecht 
werden. Die deutſche Minderheit im us lande fordert 
die Juerkennung der kulturellen Autonomie, deren 
eigentlicher Aus öruck dle Schule ift. 

Der Abgeordnete der Ddeutſchen Volkspartei, von 
Kardorf, verlangte mit Nachoͤruck die Erhöhung der 
Schutzmaßnahmen für das Deutſchtum im Auslande. 
Die deutfche Minderheit im Auslande leide kulturell 
und materiell. Er wies hierbei auch auf die neue 
polniſche Grenzzonenverordnung hin. 

Der demofratifhe Abgeordnete Koch begrüßte In 
einer längeren Rede die Annahme des Antrages, über 
eine gefeglihe Regelung der Es 
Sorge über die Minderheiten in deutſch⸗ 
land. Dentfhland, ſagte Fibgeoröneter Koch, 
müßte in ber Minderheſtenfrage den ofte und 
füderropäifhen Staaten ein Beiſplel fein. Die 
Zukunft der Deuſchen im Auslande fei auf die Gleich⸗ 
berechtigung der Slationalitätenidee mit der däer 
der Staate zugehörigkeit aufgebaut. Wenn Deutſchland 
im Völkerbund in der Mindetheitenfrage einen ſeſten 
Standpunkt einnehmen wird, wird ihm auch die f flicht 
zufallen, die Führung im Kampfe für die bedrückten 
Minderheiten zu übernehmen. Deutſchland mößte die 
Forderung des Nationalttätenkongreſſes auf Er geing 
eines [pegelen Minderheltenausſchuſſes bem Völker⸗ 
bund untkerſtützen. 


Kongreß der Minderheiten Deutſchlands. 

Rendsburg, 26. März. Die nofionalen 
Minderheiten Dautſchlande warden am 27. März in 
Flevoburg, dem G'g Daz dänſſchen Minderheit, tagen. 
Doahriheinlih wird Wilfan vom Prafidium des gu- 
zopdijdhan Mindarbeitentonges rs Bommen, weil ber 
dis Wieberbaisiliguug der Minderheiten Daulich- 
lande, die ausgufeelen waren, verhandelt warden foll. 


i ee e 


Die reńtsorientierten Ger ppen der nationas 
len Minderheiten haben folgenden Beſtand: 


Ukralnet 2⁴ 
Deuiſche 18 
Juden 13 
Welßruſſen 4 
Reffen ~ 1 
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Die Gugerfte Linke bilden 13 Kommuniſten 
von verschiedenen Liſten, 4 Abgeordnete des reten 
Seltob und 3 Abgeordnete des linken Selrob, zujame 
men alſo 20 Abgeordnete. 

Im Senat verfügt der Neglerungeblock über 49 
Mandate, die Linte über 21 Mandate (11 Soztaliſten 
und 10 zadifole Bauern), die polniſche Rechte über 18 
Mandate, die Minderheiten über 22 und die änßerfte 
Linke über 1 Mandat. 


Das Geſetz über das Arbeits abkommen 
der körperlichen Arbeiter. 


Gleichzeitig mit bem Geſetz über das Arbeitsab⸗ 
kommen der Geiſtes arbeiter erſchien im „Dziennik 
Hem: vom 23. März auch das Geſetz über das Arbeits⸗ 
abłomnien der körperlichen Arbeiter. Dieſes Geſetz 
bezieht ſich auf alle körperlichen Arbeiter. Ausgenom- 
men von dem SGeſetz find Arbeiter, die in der 
Laub wirtschaft, den Zörftereien, Gärtnereien jowie in 


. 
allen mit der Landwirtſchaft eng verbundenen Unter 
nehmen beſchäftigt find. Auch die Haus wächter ſowie 
alle in Staate ober Bermaltungsämtern beſchäſtigten 
Arbeiter find in das Geſetz nicht e inbegriffen. Das 
Gefeg enthält keine Borſchriſten Aber eine bestimmte 
Form des Abſchluſſes des Arbeitsabtommens. Es kann 
dies mündlich und ſchriſtlich oder in einer anderen 
Gorm, wie [ie in dem betreſſenden Unternehmen ane 
gebracht if, geſchehen. Das Arbeitsablommen mit 
einem körperlichen Arbeiter kann getroffen werden: 
1) für eine Probezeit, 2) zur Erfüllung einer beſtimm⸗ 
ten Arbeit, 3) für eine begrenzte und 4) file eine unbes 
grenzte Zeit. Die Löfung bes Arbeitsverhältniſſes 
kaun in der Probezeit von beiden Seiten zu jeder Zeit 
erfolgen. Dagegen muß das für eine unbegrenzte Zeit 
getroffene Arbeits abkommen zwefwöchig gelündigt 
werden. Der Arbeitgeber kann das Arbeits verhältnis 
auch jojert Töjen, ift in ſolch einem Falle jedom ver» 
pflichtet, dem Arbeiter den Lohn für zwei Wochen in 
voraus auszuzahlen. Das Abkommen darj vom Arbeits 
geber nicht gelök werden, wenn der Arbeiter infolge 
Krankheit oder eines Unglücks falles unfähig zur Arbeit 
i. Dieſe Bestimmung verpflichtet den Arbeitgeber 
jedoch nur jäe die Zeit von 4 Wochen. Das Arbeits- 
abkommen kann aukerbem nicht gekündigt werden 
während der Urlaubszeit jowie während der Zeit der 
Refersiftienäbung des Arbeiters. Dagegen (Sp ſich das 
Arbeits verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter 
von ſelbk im Falle der Einziehung des Arbeiters zum 
afiiven MNilitärbienſt. Unberbem ficht noch beiden 


Selten das Recht zu, das Arbeits verhältnis folort ab: 
zub rechen, wonn die Gegenſeite die Schuld trägt. In 
dem Seſetz ijt noch gesagt, daß der Arbeiter verpflichtet 
iR, die ihm anvertraute Arbeit gewiſſen haft zu er fül⸗ 
len, während der Arbeitgeber dem Mebeiter den Schutz 
des Lebens und der Seſandheit während der Arbeitzeit 
zuſichern muß. Das Seſetz ſetzt ferner die Art der 
Lohnregelung und den rechtlichen Schutz des Berdien⸗ 
Reg felt. Außerdem enthält das Geſetz Beſtimmungen 
Über das Arbeitsreglement in den verschiedenen Bes 
trieben [owie Straſbeſtimmungen. 


Die Abberufung Calonders gefordert? 


Die Entſcheidung des Präſidenten Calonder, daß 
das Truglied „Rota“ in den Schulen Oberſchleſiens 
nicht gejungen werden dürfe, weil dieſes Lied Feind» 
ſchaft und Haß gegen die deutſche Minderheit zum Aus⸗ 
druck bringe, hal in den nationalen polniſchen Kreiſen 
größte Erregung gegen Calonder hervorgerufen. Es 
wird verlautet, daß Polen beim Völkerbund Schritte 
unternehmen wolle, um die Abberufung Calonders zu 
erwirken. Calonder habe angeblich in ſtrittigen Anges 
Tegenheiten immer zugunſten der Deutſchen eniſch teden. 
Polen habe zu ihm alles Vertrauen verloren. Es 
werde die Ersetzung Calonbers durch einen anderen 
Vertrauensmann des Völkerbundes fordern, der Garan- 
tien bieten werde, daß er den polniſchen Wünſchen und 
Gefühlen mehr gerecht werde. 


Calonder in Berlin. 


Berlin, 24. März. Der N der gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion in Oberſchleſten weilt gegenwärtig in 
Berin. Der preußiſche Minifterpräftdent veranſtaltete 
zu feinen Ehren einen Empfang, an dem u. a. Reichs ⸗ 
außenminiſter Streſemann und Anterſtaatsſektetär von 
Schubert teilnahmen. 


Der Bericht Goldſteins über ſeine 
Verhaftung. 


Berlin, 24. März (Eigene Drahtmeldung). Aus 
den mündlichen Mutellungen, die Ing. Goldſtein dem 
Auswärtigen Amt gemacht hat, ergibt ih folgendes 
Bild: In der Nacht zum 6. März it Goldstein plötzlich 
verhaftet worden. Nach einer eingehenden Haus ſuchung 
wurde er in die nächſte Krelsſtadt Stalin überführt, 
Hier wurde er 24 Stunden im Gefängnis gehalten und iſt 
Dann nach Charkow und von dort nach Roſtow a. Don 
gebracht worden. Im Noſtower Gefängnis hat er die 
ganze Zeit bis zu feiner Freilaſſung am 17. März 
zugebracht. Aus feiner Berichterſtaitung geht hervor, 
daß die Gefängniszeit äußerſt ſchwer für ihn mar, da 
die Veihältuſſſe derart waren, daß Ing. Goldſtein die 
Leiden noch nicht Überwunden hat. In feiner kleinen 
Zelle waren noch 6 weitere Gefangene untergebracht. 
Unter dem Ungeziefer wie unter der ſchlechten B hand⸗ 
lung litt Goldſtein gleichermaßen. Ueber den Grund 
feiner Verhaftung wurde Goldstein im Unklaren gelaſſen. 
Grk am 14. März fand das erke Verhör ſtatt. Dabei 
ftellte es RO heraus, daß ein Montagebericht, den einer 
feiner Monteure ihm nachgeſchlckt hatte, der G. P. U in 
die Hände gefallen und von dieſer in jo verſtellter 
Form überlegt worden war, daß fi alles Mögliche 
daraus fonftruteren ließ. Der Vergleich mit dem Oris 
ginal hat dann die G. P U von der Haltloſigkeit der 
Anklage überzeugen mëllen, und fo wurde Goldſtein 
am 17. März ebenſo wie Wagner fteigelaſſen. Bis 
dahin ift es Goldſtein aber auch nicht möglich geweſen, ſich 
mit der deutſchen Vertretung in Verbindung zu ſetz n. 
Die Rufen Haden die Vertragsvorſchriften inſofern 
formel eingehalten, als fie der deutſchen Botſchaſt am 
Abend vor der Verhaftung eine Ankündigung zukommen 
ließen, die fteilich keine genauen Angaben enthielt. Nach 
den Vertragsbeſtimmungen haben die Ruffen das Necht, 
den Beſuch der Gefangenen hinauszuschieben. Auch die 
Beſtellung eines deutſchen Anwalts i bis jetzt noch 
nicht genehmigt worden. Immerhin beſteht Ausſicht, 
daß die Ruſſen die Zulaſſung eines deutſchen Rechts⸗ 
anwaltes geftalten werden. Ueber das Schickſal ber 
Übrigen Gefangenen it auch heute noch nichts Genaues 
bekannt, fie befinden ſich ebenfalls in Roſtow. Es tft 
verſpiochen worden, die Unterjugung in kürzeſter Zeit 
zu Ende zu führen. 

In unterrichteten Krelfen nimmt man an, daß 
aber darüber noch 10 bis 14 Tage vergehen werden. 

Auch Ing. Golbftein kann über den Grund der 
Verhaftungen keine genauen Aussagen machen. Ins 
terefjant if aber, daß der Verfaſſer des beſchlagnahmten 
Montageberichts Überhaupt nicht verhaftet worden ift. 
Ing. Golpſtein berichtete dann weiter noch, daß die 
Behandlung nach Aufklärung der Ueberſetzung außer» 
ordentlich freundlich geworden ik, Er wurde dann 
auch fofort in eine beſſere Zelle untergebracht. 


Amerika überreicht Oeſterreich das 
Projekt eines Schiedsgerichts vertrages. 
Wien, 24. März (Pat). Der öſterreichiſche Ges 
fandte in Washington erhielt vom Staatsſekretät Kellogg 
das Projekt eines Schiedsgerichtsvertrages überreſcht, 
das auf Grund des amertkaniſch⸗franzöſiſchen Vertrages 
ausgearbeitet iſt. 


Lodzet Boltszeitung 


Grauenerregend und fürchterlich. 
König Amanullah und die engliſchen Tanks. 


Das afahaniſche Königspaar wohnte in Zulworth 
einem Tankmansver bei, Die britiſchen Militärbehörden 
hatten bei diefer Gelegenheit Air mobernſten Tanks 
aufgeboten und veranſtalteten eine der größten Vors 
führungen, die Großbritannien bisher auf dieſem Ges 
biete fah. In drei Abteilungen gingen Tanks vor, 
deren Angriffe zunächſt durch ein ſchweres Tankgeſchütz⸗ 
feuer vorbereitet worden waren. Die angreifenden Tanks 
hatten auf dem linken Flügel zwei alte Tanks zu fiber: 
winden, im Zentrum ſtellten zwei Häufer einen durch 
Infanterie beſetzten Poſten dar. Beide Häufer wurden 
duch die rleſigen Ungetüme zerſtört, das eine durch 
Seſchützfeuer, während das andere überrannt wurde. 
König Amanullah beſtieg einen der Tanke, ein Kriege ⸗ 
produkt, das feinerzeit zur Bekämpfung der Hindenburg» 
linie konſtruſert worden war. Nach Fibſchluß der Vors 
führung erklärte der König, wie unromantiſch und 
fürchterlich doch die weſtliche Keiegſüheung fei. Er habe 
niemals etwas Aehnlihes, Erſtaunen und Schrecken Er ⸗ 
regendes geſehen. 


Kurze Nachrichten. 


Exploſion auf einem amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiff. Nach einer Bekanntmachung des Marineamtes 
in Waſhington find bei einer Exploſton, die ſich am 
Bord des Torpedobootienders „Whitney“ ereignet hat, 
zwei Mann der Beſatzung getötet und zehn Mann mehr 
oder weniger ſchwer verletzt worden. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Magiſtrat gegen die hohen Mehl⸗ 
preiſe. 


Bekanntlich if zwiſchen dem Wofewodſchaftsamt 
und dem Magiſteat in Sachen der $eftfegung der Preife 
für Mehl und Gebäck eine Meinungsverſchie denheit ente 
ſtanden. das Woſewodſchaſtsamt verlangte nämlich 
durch ein Schreiben an den Magſſtrat die Revifion der 
feſtgeſetzten Höchſtpreſſe, darauf hiawelſend, daß bei 
Sefftellung der Preife auch die Produzenten gehört 
werden müßten. In dem gleichen Schreiben gab jedoch 
die Woſewodſchaft der Meinung Ausdruck, daß der 
Peeistreiberei ſpekulatſve Motive zugrunde liegen. Und 
trogdem wurde der Magiſtrat veranlaßt, die Preise 
feſifetzungskommiſſton einzuberufen. Die Sitzung der 
Kommiſſion fand gefteen ſtatt. Nach einer fehe lebhaf⸗ 
ten us ſprache beſchloß die Kommſſſion, die von der 
Preispellfungskommiſſion vorgeſchlagenen Preiſe nich t 
zu beftätigen. Man war der Meinung, dob diefe hohen 
Meblpreife durch nichts gerechtfertigt feien. Zu dieler 
ganzen Angelegenheit wird morgen der Magiſtrat ſelbſt 
Stellung nehmen. Wie verlautet, herrſcht im Magiſteat 
die Tendenz vor, Dé an die Wofewodſchaft mit dem 
Erfuhen zu wenden, daß das Woſewooſchaſtsamt 
auf Grund des Wuchergeſetzes die Höchſtpreiſe fefte 
ſetzen ſolle. 


Die Lohnforderungen der Ziegeleiarbeiter 
bewilligt. Bekanntlich hatten die Arbeiter Der 
ſtädtiſchen Ziegeleien an den Maglſtrat Lah ꝛforderungen 
geſtellt. Nach einer Konferenz der Arbeiter mit dem 
Schöffen der Bauabteilung beſchloß der Magiftrat, den 
Arbeitern die geforderte Lohneihöhu g zu bew ligen, 
fo daß die Arbeit in den Ziegeleien keine Unterbrechung 
erfahren wird. (b) 

Herr Oskar Daube ijt nicht mehr [o fori. 
In der $rma Adolf Daube. Wulczanſkaſtraße 128, tit, 
wie bereits gemeldet, vor Wochen ein heſtiger Konflikt 
ausgebrochen, weil die Firma den verpflichtenden Logne 
tarif nicht einhielt und Herr Oskar Daube die Delegiere 
ten beſchimpfte, die eine Regelung der Lohnfrage fots 
derten. Seit vier Wochen dauert nun der Streik. Herr 
Oskar Daube; der in der Firma das große Wort führt, 
lehnte anfänglich jegliche Verhandlungen mit den 
Streikenden ab. Die Geſchloſſenheit der Streikenden 
belehtte ihn jedoch bald, daß er mit feiner Forſchheit 
nicht weit kommen werde. Und Herr Oskar Daube, der 
feine Arbeiter „faule Kerle und Hunde“ genannt hatte, 
ließ fi berbei, mit eben dielen „faulen Kerlen“ und 
„Hunden“ zu verhandeln. Ja, er erklärte NG fogar 
bereit, den Streikenden eine Zulage zu gewähren. In 
einer Berfammlung der Streikenden wurde jedoch dieje 
Lohnauſbeſſerung als ungenügend abgelehnt. Als man 
Herrn Oskar Daube dieſen Beſchluß mitteilte, da zerfloß 
diefer Herr förmlich vor lauter Freundlichkeiten gegen 
über den Arbeitern. Nachdem er ihnen zugeredet hatte, 
doch die Arbeit wieder aufzunehmen, und die Arbeitet 
Da ablehnend verhielten, da rückte Herr Oskar Daube 
mit einer neuen Zulage hervor. Diele Zulage machte 
er jedoch davon abhängig, daß die Streikenden ſchon 
am nächſten Tage zur Arbeit erſcheinen müßten. Doch 
dieſe Bedingung wurde mit der Begründung abgelehnt, 
daß die Streikenden erſt in einer Vetſammlung zu dieſen 
neuen Votrſchlägen Stellung nehmen müßten. Diefe 
Verſammlung findet morgen fait. 

Bom Arbeits bermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes waren 
am 24. März 26008 Arbeits loſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 19 114, Pabianice 1475, Zdunſka⸗Wola 
527, Zgierz 2596, Tomaſchow 1854, Ronftantgnom 224, 
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Alexandrow 70, Ruda⸗Pabianicka 148. In Der vers 
gangenen Woche erhielten 15 405 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 436 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 386 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 97 freie Stellen für Arbeiter 
verſchledener Berufe. 

Die Distulfionsabende der D. S. A. P. haben 
burg die Wahlzeit eine Unterbrechung erfahten müſſen. 
Nunmehr hat jedoch der Votſtand der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum beſchloſſen, die Diskuſſtonsobende wieder aufs 
zunehmen und dieſelben regelmäßig alle 14 Tage ab- 
zuhalten. Der nächſte Diskuſſtonsabend findet am Gonn- 
abend, den 31. März, in der Petrikauer Straße 109, 
ſtatt. Sprechen wird Semabgeordneter Kronig. Das 
Thema wird noch bekanntgegeben. h 

Verlängerung der Handelszeit vor brw 
Feiertagen. Wie bereits berichtet, haben ſich die 
kaufmänniſchen Organisationen an den Aubeitsminiſter 
mit dem Erſuchen gewandt, die Handelszeit vor den 
Feiertagen zu verlängern. Das Aubeitsminiſterlum IR 
dieſem Erſuchen nachgekommen und hat angeordnet, daf 
am 1. April die Läden von 1 bis 6 Uhr abends und 
e 2. SÉ April bis 9 Uhr abends geöffnet fein 

jen. h 

Reinfall eines Unternehmers. Die Afphale 
tierung der Nawtotſtraße it ſo ſchlecht durchgeführt 
worden, daß eine Neupflafterung notwendig wurde. 
Die Neupflaſterung übernahm der Unternehmer Kopel. 
Man pflafterte wieder mit Steinen. Vor kurzer Zeit 
wurde nun die Pflafterung beendet und eine Kontrolle 
komm ſſton des ſoztaliſtiſchen Magiſtrats ſchritt zur Abe 
nahme der Arbeit. Die Kommiſſton felte feft, daß die 
Arbeit ſehr ſchlecht ausgeführt ſei und daß nicht die 
Steine verwendet wurden, Die der Unternehmer vertrag ⸗ 
lich hä te verwenden ſollen. Die Kommiſſion lehne 
daher die Abnahme der Arbeit ab und verfaßte ein 
dies bezügliches Protokoll. (b) — Der Unternehmer 
Ropel tft dadurch grob reingefallen. Er glaubte, et 
habe es noch mit dem alten Magiſtrat zu tun, der 
bc ge verdienen ließ und ſelbſt ein Geschäft nicht 
ablehnte. 

Eine Entführungsafjäre. Vor einigen Tagen 
wurden die Warſchauer Sicheheltsbebörden von einem ges 
heimntsvollen Verſchwinden einer ge wiſſen Rachel Sawleka 
benachrichtigt, der Tochter eines in Nowolople wohn ⸗ 
haften Bureaubeamten. Rachel Samickı, ein Mädchen 
von 21 Jahren. Es war verlobt und ſollte in der 
nächſten Zeit heiraten. Die Vorbereitungen waren im 
vollen Gange, als plötzlich die Braut veiſchwand. Der 
Vater wandte ſich vor allem an bie Firmo, in der feine 
Tochter angeſtellt war. Wie groß war fein Etſtaunen 
als er erfuhr, daß feine Tochter den ganzen Tag bin» 
durch nicht zur Arbeit erſchienen war. Einer der Be 
amten eıllärte, das Mädchen früh, als er zur Arbeit 
ging, in der Nähe des Bureaus geſehen zu haben. Sie 
Babe ſich mit einem elegant angezogenen Manne unter⸗ 
halten. Dann habe er geſehen, wie fie mit dem Frem⸗ 
den in ein arg 5 Auto gefliegen, das den 
Eindtuck erweckte, als hätte es eine weitere Reife hinter 
RÓ. Dieſe Erzählung brachte Herrn Eawicki auf den 
Gedanken, daß feine Tochter Mädchenbändlern zum 
Opfer gefallen war. Er verſtändigte NG mit dem 
Bräutigam ſeiner Tochter Wladyslaw Bermann, ber 
ſich auf den Weg nach Lodz machte, da er von dem 
erwähnten Bureaubeamten erfahren hatte, daß das bes 
wußte Auto eine Lodzer Nummer getragen habe. In 
Lodz angekommen, wandte er fiń an das Unterfuhungs« 
amt. Zunächſt wurden die Fremdenverzeichniſſe aller 
Lodzer Hotels durchgeſehen, wobei man auch die Verſchwun⸗ 
dene fand. In einem Hotel im Stadtzentrum bewohnte 
Fräulein Sawicka mit einem Herrn M., dem Sohne 
eines Lodzer Induſtriellen ein Zimmer. Geſtern mitttag 
um 12 Uhr begab ſich der Bräutigam mit einigen 
Polizelbeamten nach dem Hotel und klopfte an der Tür 
zu dem Zimmer feiner Braut an, in dem er auch den 
angeblichen Mädchenhändler vermutete. Im Zimmer 
jah man dieſen Mädchenhändler, wie es ſich ſpäter 
berausſtellte Herrn M, im Gespräch mit dem Mädchen. 
Die Woltzeł erklärte ihm, daß er verhaftet fei. Jetzt 
ar ff Fräulein Sawicka ein, die erklätte, daß fie dieſen 
Mann liebe und ſich von ihm nicht trennen werde. 
Nachdem die Perion des Heren M. feſtgeſtellt war, 
mußten die Poliziſten den Rückzug antreten, da keine 
rechtliche Grundlage für ein Einſchreiten vorlag. (p) 

Tragödie der Sebensmüden. In der Rade 
wanſta 49 wohnt die 24 Jahre alte Pelagta Zalewita, 
deren Mutter vor einiger Zeit gejtorben war. Seit 
dieſer Zeit wurde ihr Leben ſehr einſam. Schließlich 
wurde fie gemütskrank und faßte den Entſchluß, Selbſt⸗ 
mord zu verüben. Geſtern begab fie Rý auf den Fried⸗ 
hof und trank auf dem Grabe ihrer Mutter ein größeres 
Quantum Eſſigeſſenz. Sie wurde von einem Totens 
gräber in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und 
einem Arzt der Nettungsbereitſchaft übergeben. Diefer 
Übe führte fie in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus. — Geſtern verſuchte die 
17 Jahre alte Cita Skramarſta in der Pieprzowo 18 
Selbſtmord zu begehen, indem fie ein größeres Quantum 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Ein Arzt der Reitungsbereit⸗ 
ſchaft überführte ſie in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus. — Geſtern wurde die 
Rettungsbereitfchaft der Krankenkaſſe nach der Wachodnia⸗ 
ſtraße 51 gerufen, wo das 19 Jahre alte Dienſtmädchen 
Wladyslawa Andrzejczak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Ammoniak zu fH genommen hatte. Die Lebensmüde 
mußte nach dem Radogoszezer Krankenhaus gebracht 
werden. (p) 


RES 
„Einbruchsdiebſtaßl. Als der Befiger 
Des Së im der Gluwna 21, Maximilian Hachmann, 
geſtern früh) ins Jä kam, ſtellte er feit, daß in der 
Nacht Diebe bei it gehauſt hatten. In der Decke 
befaud Dé eine große Heffaung und die Ladenfächer 
waren leer. Herr Hachmaren benachrichtigte die Polizei, 
die eine Unterfuhung einleiten“. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Einbrecher über den Dachboden des Haujes 
Nr. 19 auf den Dachboden in der Nr. 21 gelangt må- 
ten, indem fie in die Mauer eine Oeffnung ſchlugen. 
Dann hatten [te eine Oeffnung im Fußdoden gemacht 
und waren jo in den Laden gedrungen. Hler rafften 
fie Waren im Werte von 10000 Zloty zuſammen und 
ſuchten das Weite. (p) d 
Kuigges Umgang für die Soldaten. Da 
Las Benehmen gewiſſer Soldaten auf den Straßen, 
Straßenbahnen uw. viel zu wünſchen übrig laſſen fon, 
follen die Milttärbehörden die Vaterlandeverteidiger 
beſonders imitruteren, wie jie Pé außerhalb der Kaſer⸗ 
nen zu benehmen haben. Wenn z. B ein Soldat in 
det Elekluſchen einen Vorgeſetzten eintreten flieht, der 
Leinen Sitzplatz hot, jo fol er nicht bloß die vorge ⸗ 
schriebenen Ehtendezeugungen machen und ſich wieder 
Hinſetzen, ſondern dem Vorgesetzten (auch älteren Zioll 
perſonen) Platz machen. + 
Der heutige Ftadtbienił in den Greiëgfen: 
S. Hamburg, Gluwna 50; L. Bawlowifi, Petrikauer 
Straße 307; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; FJ. Sit 
diemicj, Kopernita 26; A. Charemza, Pomorſfa 10; 
A. Polasz, Plac Koscielny 10. s 
Bom Zirkus Gtaniewjti, Der Zirkus bleibt 
nur nod einige Tage in Lodz. Die Zutusdiretiion hat 
ſich die größte Mühe gegeben, um den Beſuchern zum 
Schluß etwas ganz beſondetes zu bieten. Als erſte 
Nummer treten zwei Selltänzer auf, deren Leiſtungen 
fehe ſchön find. Gdyczynſti einmal als Bauchredner 
mit ſeine zwel Puppen und das andremal als Schwarz⸗ 
Tünſtler ift nicht Gan und befriedigt das Publikum. 
Gebrüder Blum und Frau als Varterres und Luftatros 
baten mit ihren gefährlichen Lufikraftvorführungen bilden 
«ine gute Progtammnummer. Die Clowns Dolly und 
Mac 39 53 wieder etwas neues. Die Akrobatenkunſt ; 
üde der 5 Schweſtern bilden eine Glanznummer des 
rogramms. Kap tan Grapp ift ein guter Joungleur. 
te immer iſt „Bim⸗Bom“ auf der Höhe. Der Knall⸗ 
Heft ift Tefo I „Der Affe als Menſch“. Eſſen, Trin ⸗ 
ten am gedeckten Tiſch, Nadfahzen, Aus kleiden, u. . w. 
beſorgt der Affe fajt wie ein Menſch. Wir geben unſe⸗ 
ren Leſern die Gelegenheit, das reichhaltige Programm 
für den halben Preis zu ſehen, da der Gulſchein in 
unſerem Blatte für die Nachmittag⸗ jowie Abendvor⸗ 
Relung gültig ift. 


15. Staatslotterſe. 


s 5. Klaſſe. — 15. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtrigen Ziehung der Staatslotterie fielen Ge- 
winne auf folgende Rummern: 
10806 JI. anf Nr. Nr 38541 115740. 
2000 ZŁ, auf Nr. 46301. 
2000 31. auf Rr. Nr. 57565 74388 115916 118446. 
1000 ZL. auf Ne Nr. 2876 9651 9683 23006 28868 71300 
«32013 1 9459. 


600 31. auf Nr. Nr. 8443 8624 14130 3"911 36241 39914 | 


-48480 47503 58187 59946 62478 72401 73919 73720 17671 80384 
92163 101820 102321 107425 112898 114695 120206 122026 

‚508 JL auf Pr. Nr. 6800 8688 17262 21123 25629 27974 
30674 92084 41990 41925 50211 55284 56482 67191 58988 70020 
1 83249 94465 101022 103507 104581 111237 114055 
414708. 


Dereine x Deranftaltungen. 


Siterariſche Leſeabende, Morgen, Montag, 
den 26. d. M. um 8 30 Uhr abends, findet im Leje 
‚zimmer bes Zemtëen Schul und Bilbungeoeteins, 
Pettikauer 243, der letzte Utexariſche Vo leſeabend dieſes 
Vortrags winters ſtatt. Thema: Ernſtes und Heiteres 
‚aus der Schule. Das Programm fieht folgende Erzäb: 
lungen vor; Cul Bufe „Kopula“; SKamig „Pepel“; 
Paul Georg Münch „Das Kamel“; Paul Keller „Wie 
ich ein Dichter wurde“; Paul Keller „Mein Roß und 
ich“. Eintritt frei! Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Leſehalle des Deulſchen Schul⸗ und 
Bildungs vereins noch weiterhin täglich von 5—8 Uhr 
abends geöffnet ik und völlig koſtenlos von jedermann 
benutzt werden kann. 

Ein Lichtbüldervortrag im Commisverein. 
Am verfloſſenen Donnerstag zeigte (ih dem Hörer 
publikum eine Lichtbilderteihe über Zeilen, ber Herr 
Tögel, Vizeptäſes des Vereins, die entſprechenden Er» 
läuterungen Dorausiójldłe. In feinen einleitenden 
Worten wies Gert Tögel auf die große hiſtoriſche Ver / 

jangengeit Italiens hin. Mit beſonderem Nach druck 
‚hob Redner hervor, daß die vielen größeren Städte 
Italiens noch heute Wallſabrtsorte für Gelehrte Hilden; 
denn die Ueberreſte an Bauten, die verſchiedenen 
großen Archive und Sammlungen übermitteln ber Gegen⸗ 
wart die impoſante Kultur der Vergangenheit dleſes 
Landes. Die gezeigten Lichtbilder brachten zwar nur 
Dandſchaftsbilder Nordltaltens, unter beſonderer Berild. 
ſichtigung der Städte Genua, Piſa und Florenz. Schon 
dieje wenigen Bilder zeigten den Zaſchauern, welch 
‚gewaltiger Geiſtesſtand bereits früher dieſe Städte 
zennzeichnete. Es war tatſächlich ein Anſporn für alle, 
ſich näher mit J allen, dem Lande der großen fott, 
zellen Eigenarten, zu beſchäſtigen. Dieſes Ziel des 
Wortrages wurde vollends erreicht. RH. 


Rodzer Bsitiszeltauni 
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SIERT . 
Konzert Direktion: Alfred Strauch. Tel. 13⸗84. 


Saal der Philharmonie. 
Donnerstag, den 29 März, 8 30 Uhr abends: 
Nur ein Abend 


klaſſiſcher Tänze. 


Aus führende des Programms: 
die Tänzerin von Weltruhm 
TAMARA 


KARSAWINA 


Peimadallerina der früheren Zariſiiſchen Oper 


mit ihrem ausge · Keith Leiter. 


wióneten Partner 
ufitalifdje Leitung: Dir. Hans Oswald Fens lein. 
Programm: Walzer — Chopin Variationen — 
Glazunow. Katarynka — Goofjens. Ruffiſcher Tanz — 
Gi Ser Menuett — Händel. Schlittenfahrt — 
Heart Der Geiſt der Rofe — Weber. Wiener 
Walzer — Lanner. Schouſſcher Tanz — Original · 
Melodien. Mazurer — Ginta Pas de deux aus 

dem Ballett „Sylvia“ — Delibes. 


Billettvotverkauf an ber Kaſſe der Philharmonie tige 
lich von 10 30 bis 2 und von 4 bis 7 Uhr zu haben. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Auftreten Arjen Arſtenjews. 
Heute, am Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, werden wir 
im Saale der Philharmonie den berühmten Künſtler 
Arjen Atſtenſew hören, von welchem die Piejja schreibt, 
daß dieler ein Künſtler von außergewöhnlichem Talent 
it. Das Programm dieſes Konzertes, welches u. d. T. 
„Des lebendige Wort und Muſtk“ Halıfindet, ift außer, 
gewöhnlich reich und intereſſant. Eintritikarten verkauft 
die Kaſſe der Philharmonie. 

Das morgige Konzert des DonsRofafen" 
Chores. Morgen, d. h. am Montag, findet im Saale 
der Philharmonie das angekündigte zweite und zugleich 
Abſchledskonzert des Don Rofaten Chores Ataman Pla 
tows unter M. Koſtruſtows Leitung ſtatt. Beginn des 
Konzerts um 8.30 Uhr abends. 

Tamara Kar ſawina, die weltberühmte Tänzerin, 
welche nach Lodz kommt, um hier mit ihrem Partner 
Reith Leſter am 29. März im Saale der Philharmonie 
einen einzigen Tanzaben zu geben, iſt im Febtuar mit 
großem Eiſolg im Coloſſeum Theater in London aufs 
getreten. Die Kritiken waren begeiſtert. Alle Zeitungen 
geben zu, daß die Rarjawina die einzig wirkliche Ber 
treterin des alten Balletts ijt und ihre Tänze jetzt 
d früher der befte Ausdruck von Grazie und Schönhe 

nd. — 


Sport. 


2. Sp. u. To. — Haloah 7:0. 

Geſtern fand auf dem D. O. K. Platz ein Freund- 
ſchaftoſpiel zwijgen Haloah und dem L. Sp. u. Tv. 
ſtatt, daß den letzten einen unerwarteten Sieg brachte. 
Die Sportler find bereits glänzend in Schwung und 
dürften bald in bekannter Hochform fein. Tore erzielten: 
Wünfde 3, Hahn 3 und Schaub (Eiſatzmann) 1. 


Zu den heutigen Korbballſpielen 
im 2, Sp. n. Tu. 


Wir werben gebeten, mitzuteilen, daß die bereits 
angekündigten Kordballſplele pünktlich um 10 Uhr 
vorm. beginnen. 

Europaiſche Fliegengewichtsmeifterichaft. 
Belm Boxtampf um die eutopäſſche Fliegengewichts. 
meiſterſchaft über 20 Runden im Nationa! Sporting 
Club (London) ſchlug der biitiſche Meier Jonny Hill 
den ftanzöſtſchen Meſſter Emile Pladner nach Punkten. 

Japans Olympia Hoffnungen. Der ferne 
Ofen hegt große Erwartungen von feinen vier beſten 
Vertretern der Leichtalhletik. In der erken Reihe ſt / ht 
Mitio Oda, der den Rekord im Hochſpiung mit 1,92 
Meter, den im Weuſprung mit 7,37 Metern und im 
Dreiſprung mit 15 35 Metern beſitzt. Azakawa konnte 
im vorigen Jahre den Je paniſchen Rekord von 3 80 auf 
3,90 Meter erhöhen. Umer den Sp intern ſteht an 
erſter Stelle Aizawa, der die 100 Meter kützlich in 
10,7 Sekunden erledigte. 


Schach. 
(Seleitet von T. Regedzinfki.) 
Die Frau und das Schach. 
Es ijt eine allgemein bekannte Tatſache, daß die 
Frau für das Schach nut wenig Intereſſe hat. Auf 
fallend iſt auch, daß immer da, wo es galt, mit Männern 


in Konkurrenz zu treten, die Frauen ſtets unter ih ge 
blieben find und ihre eigene Vereine gebildet haben, 


obwohl das Schach als ſolches keinerlei Veranloſſung 
zur Trennung der Geſchlechter bietet. Wo ſich aber 
i e Frau dem Manne zum Kampfe ftellte, iſt Re unter 
egen. 

Es ijt nicht unintereſſant, die Gründe der oben⸗ 
erwähnten Tatſachen zu erforſchen, da wir dadurch 
einige Einblicke in die weibliche Pfyche erhalten. Der 
weſentliche Tharakterzug des Schachs ift Kampf, in dem 
das vorhandene Element des Wiſſenſchaftlichen, Künſtle⸗ 
tijģen und Geiſtigen allein vorherrſcht. Und gerade an 
einem ſolchen Kampfe findet die männliche Natux das 
melſte Ergötzen. Dem ſcharfen Neiz, den das Schach 
auf den Mann ausübt, dem geiſtigen Genuſſe, den biefer 
an ihm findet und oft mit großem Eifer ſucht, ſteht die 
Frau im allgemeinen verständnislos gegenüber. So 
erklärt ſich auch die Erſchelnung, daß ein Schachllub 
ſtets nur männliche Mitglieder zählt. Und wenn ſich 
ein weibliches Weſen in eine ſolche Vereinigung aus⸗ 
nahmsweiſe verirrt, fo gehört es nur zu den mittel 
mäßigen Spielern. 

Die Unterſuchungen der drei Moskauer Univerfitäts« 
profeſſoren, Djatow, Rudik, Petrowſkt, haben ergeben, 
daß das Weſentliche beim Schach die Vorliebe und 
Fähigkeit für abſtraktes, formales und oblektives Denken 
ift, welches das Allgemeine gegenüber dem Detail ber 
vorzugt, welches Spezielles unter einem allgemeinen 
Geſichte punkt zu ſehen bemüht ik. Dieſer ganze nei» 
Rige Vorgang in präzis korrekter, nüchterner Abſtraktlon, 
ohne Anlehnung an konkrete, materielle Würklichkeit, 
ift der pfychologiſchen Beſchaffenheit der Frau, Ihrem 
ganzen geiſtigen Verhalten, das fte gemäß ihrer Natur 
beitt, das RG am Realen, am materiell Anſchaulichen 
erwärmen will, durchaus zuwider. Der ganze Vorgang 
ift ihr zu unperſönlich, zu kalt, zu arm an ſeeliſch⸗ 
Heraligem Engagement des Gemütes, zu om an 
Gefühle qualttäten. Nicht das Herz ift hier tätig, nur 
der Kopf arbeitet: nicht der Wille als Gefühl, nur das 
Intellekt als Tätigkeit des Gehirns kommt in Betracht. 

Durch (unt und Liebe. Winje, Hoffnungen 
und Zuneigung läßt lich im Schach nichts erreichen, 
auf das lieblich-holde Spiel des blinden Zufalls, det 
antigen Borfehung? des geneigten Schickſals t kein 
elen": Alle dieje pfychiſchen Geiählswerte und reize 
fallen aus. 

Allein das eigene ſelbſtändige Handeln und die 
eigene Tatkraft auf Grund harter Verſtandesarbelt if 
für den Erfolg maßgebend. Niemand darf einem Bet, 
fen. Das dem weiblichen Gemüte natürliche Gefühl 
der Hilfsbedürftigkeit, die Luft, welche für die Frau in 
der Erfüllung dieſes Gefühtes liegt, finden keine 
Befriedigung. ler gilt die Losung: Selbst gilt 
der Mann! 

Daß bie Frauen in dem gelftigen Produktions ⸗ 
vermögen hinter dem Manne ſtehen, daß ihre ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft ſowohl im Gebiet des realen wie des abe 
ſtratten Denkens [ij weniger fruchtbar betätigt, befreie 
ten die Frauen ſelbſt nicht einmal mehr. Die Frau ift 
yon häufig gewiſſenhafter als der Mann, der manches 

emefter veibummelt, ſtudlert fleißiger die Bücher und 
weiß an theoteliſchem Material oft mehr als der Mann, 
Be verwertet aber das aufgehäufte Wien nicht pro» 
dukt v ſchöpferiſch und manche Fran beſteht das Doktor ⸗ 
examen ſeht gut, um jebo bei ſelbſtändiger Forſcher⸗ 
arbeit zu verſagen. Die Fran braucht Leltung, Anleh⸗ 
nung, Hilfe, von außen gegebene Direktiven, nach denen 
fie ihre Arbeit einrichten darf. 

Ich bin weit entfernt, der Fiau geiſtige Minder ⸗ 
wertigkeit zuzuſchreiben. Ich wollte nur auseinander 
letzen, worin die unbeftreitbare Abneigung und geringe 
Veranlagung der Frau gegen das Schach begründet ift, 
warum diefe Art geiſtiger Beſchäftigung ihrem natürli⸗ 
chen Weſen nicht entspricht. 

Die Frau hat genug anderer Eigenſchaften, durch 
die ſie dem Manne gewachſen, ja überlegen iſt. Ihr 
Reben nicht minder feine Waffen als die der Logik und 
ber Abſtraktion zur Verfügung, um über den Mann 
oft als Siegerin zu trlumphieren, denn fie iſt ja die 
Erzänzung des Mannes und nur durch fie wltd der 
Mann zum vollen und ganzen Menſchen. 

Je mehr die Frau Dë in die Pſyche des Mannes 
vertiefen, je vertrauter fie Dë mit feinem Gedanken⸗ 
gange machen wird, deſto mehr wird ſte ihn veiſtehen 
Und deſto harmoniſcher wird ſich das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden geſtalten. Zweifellos würde das 


Gutſchein 


für den Jirkus Staniewfki. 


Sältig für Sonntag, den 25. März, 
sur Nachmittag ober Abenbvorſtellung. 


dieſer Gutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Perfonen 


für den Preis eines normalen Billette. 
Gültig für alle Plätze 
„Lodzer Volkszeitung“. 


EW 


Schach zur Annäherung der beiden Ceſchlechter und 
pe, wo die Frau bisher zurückgeblieben ift, viel 
jettragen. — Ausgehend von bielen Bettachtungen hat 
der Weltſchachbund im vorigen Jahre in London für 
das Damenturnier verhältnismäßig hohe Preife, viel 
Höhere als im Hertenturnter angelegt, um damit die 
Frauen anzulpornen, ſich mehr der ſelbſtändigen Geiſtes⸗ 
türigfeit zu widmen, die jo in unſerem Zeitalter für 
die Frauen, welche oft mit eigner Kraft durch das 
Leben gehen müffen, ein wichtiges Poſtulat bildet. 


Aus dem Reiche. 


tw. Ronftantynow. Generalvnerfamm- 
5 ża Sozgtaltkif fen Jugendbundes. 
Am Donnerstag fand im Parteilofal die Jahresgeneral ; 
verlammlung des Jugendbundes ſtatt. Vor Beginn 
derfelben hielt Gen. Gellert den Vortrag: „Die Ent 
wicklungsgeſchichte der Arbeit“. Die Berjammiung wurde 
von Gen. Gellert geleitet. Nach Entlaſtung ber alten 
Verwaltung wurde zu Neuwahlen geſchritten. Es wurden 
emählt: S. Sr fr als erſter, Gellert als zweiter Bor. 
and. Schriftführer wurden: Erwin Wolbert und 
Elfrieda Wolbert; Kaſſterer: Turſch und Erna Wolbert, 
Sporiſektion: Grüning als Sportwart, Helmuth Kreſſe 
als erſter und Frank als zweiter Obmann. Mufikſektion: 
Gen. P. Kainath und Gehlert. Dromatiſche Sektion: 
L. Gellert und Elfrieda Wolbert. Wutinnen: Rothe 
und Schöler. Spielleiter: Erwin Wolbert und Helmuth 
BE Es wurde beſchloſſen, die Deutſchſtunden für 
die Donuerstoge ſeſtzuſetzen. Die erſte Stunde wurde 
für den Freitag feſtgeſetzt und alle Anweſenden auf: 
eien fleißig daran teilzunehmen. Außerdem wurde 
ſchloſſen, noch vor den Ofterfelertagen einen Ringe 
kampfabend zu veranſtalten. Der Reingewinn davon 
IR zur Anſchaff ung von Geräten beſtimmt. Die Leicht» 
athletit, die ſich gegenwärtig großer Beliebtheit erfreut, 
wurde im Laufe biejes Winters eifrig gepflegt. Es fol 
bie Ningkampfſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Süd ein- 
geladen werden. Für die Sieger ſollen drei Jetons 
als Breife ausgeſetzt werden. Damit wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 
tw. — Totſchlag in der Umgegend. Am 
Montag, den 19. b. Mis., entſtand im Dorje Mis kule 
ein Streit zwiſchen dem dortigen Einwohner Oleinit 
und ben Bifibern Figiel aus Jagodnica. Die Bıüder 
Figiel fuhren Steine zum Chauſſeebau aus Mos kale 
nach Jigobnſca. Sie fuhren auf das Feld des Diejnit, 
da der Landweg ſehr ſchmal war. Dieſer ſchlug auf den 
Figiel ein, ihn arg zurichtend. In dieſen Streit griff 
der Bruder des intel, Szczepan, ein und ſchlug dem 


eee 


Heute und folgende Tage! 


Jeder Kinoliebbaber müßte dieſen 


Der Kellner 


Lebens⸗Sittendrama in 12 Alten nach dem Roman von J. Schmelew. 


Der vierte Film aus der goldenen Serie der Filmproduktion „Sowkino“ in Moskau. Der erſte ruſſſche moderniſtiſche Film, der uns hinter 
die Kuliſſen der heutigen modernen Moskauer Reſtaurants führt und uns die Kabaretts, Dancinge ſowie das Nachtleben Moslaus zeigt. 


Die Hauptrollen kreieren die beſten Schauſpieler des Moskauer Stanislawjli-Theaters: 
Wanda Malinowska, M. Czechow, S. Klimow, 


Leder Boltszgeitung 


Dlejnit mit einem Brecheiſen über den Kopf, ihm den 
Schädel zerttümmerd, Olejnit wurde nach einem Spital 
nach Lodz geſchafft, verſtard dort aber nach einigen 
Stunden. Die Brüder Figiel und noch einige beteiligte 
Bauern aus Alt, und Neuzlotno wurden verhaftet. 


Pabianice. Einführung von Unter 
richtskurſen. Vom Deutſchen Soz. Jugendbund in 
Pabianice wird Untertſcht in deutſcher, polniſcher und 
ruſſiſcher Sprache, Regnen u. a. Fächern eingeführt. 
Der Anterticht findet vorläpſig einmal wöchentlich 
2 bis 3 Stunden fatt. Die Unterricht furie beginnen 
am Freltag, den 30. März I. J., um 7 Uhr abends. 

ür Mitalieder des D. S. Jugendbundes jowie ber 

. S. A. P. und Geweirkſchaft ift der Unterricht unent 
geltlich. Die Teilnehmer werden nur für Licht, Be hei 
zung, Tinte vim. anffommen mëllen, Die Anmeldun⸗ 
gen werden im olale des D. S. Jugenobundes, 
Fabryczna 32, Haus des Herrn Kadach, Eintritt durch 
die Pforte im Tor, an jedem Wochentage von 7 bis 
8 Uhr abends entgegengenommen. 


Luck. Popen — als Mordanſtifter. 

Vor einigen Tagen wurde unweit von Krzemieniec auf 
dem Felde die Leiche des 88 jährigen Jermulowicz aufs 
gefunden. Die Mörder hatten dem Greije mit einer 
Axt den Schädel geſpalten. Der Polizei gelang es, 
die Mörder in den Perſonen Franciszek Zoſim und 
Matjan Myszla zu ermitteln. Während des Ver hörs 
jeftanb Zofim, bog er zum Morde gedungen worden 

[i u. zw. von den beiden Schwieger fahnen des Jermu⸗ 
lowicz. Für bie Mondtat ſollte Zoſim zwei Pferde et: 
Halten. Auf Grund dieſer Ausſage wurden die 
Schwieg⸗ rſöhne verhaftet, die beide Pepen find, Die 
beiden Popen hofflen durch die Ermordung des Grelſes 
als einzige Erben in den Beſitz des Vermögens Ihres 
Schwiegervoteis zu gelangen, der ihnen zu lange lebte. 


Bevölkerung großes Aufſe hen erregt. 


Lemberg. Ein 12 jähriger „Henker“. 
Eine ſchreckliche Entdeckung machte dieſer Tage ein Ein. 
wohner des Hauſes an der Zamarfiynowitafiroge 43. 
Als er auf dem 2. Stock die Stuſen hinunterging, [ab 
er zu feinem Entſetzen dos 5jährige Söhnchen eines 
Einwohnere dieſes Hauſes, namens Stanislaw Kmiec, 
mit einer Schnur um den Hals an dem Treppengelän⸗ 
der hängen. Der kleine Amiec gab noch Lebenszeichen 
von De und konnte zum Leben zuückgeruſen werden. 
Es felte ih heraus, bog der 12jährige Sohn des 
Haus wächters, Wladyslaw Drozd, den Knaben dorthin 
gelockt und ihn auf das Geländer aufgehängt bat. Der 
12jährige „Henker“ hält fi verborgen und wird von 
der Polizei geſucht. 


Die Verhaftung der beiden Geiſtiſchen hal unter der |. 


S Wr. 86 
Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirkerates 
der Stadt Lodz. 
morgen, Montag, um 7.30 Uhr abends, findet im Partei- 
lokale, Petritauer 109, eine Sitzung der Exekutive des Bezirks 
rates der Stadt Sept Bett, Die Anweſenhelt aller Mitglieder 
der Exekulſve ift erforderlich. Der Borjigenbe. 


Deutſcher Sozialiftifcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Rongreßpelen. 


ZebzeJertrum. Gemiläter Chor. Mm Montag, den 
26. März, um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Quartals ſitzung 
Rott. Da die Tagesordnung febr wichtige Punkte umfaßt, ift die 
Anweſenheit aller Mitglieder Pflicht. 


Darſchauer BZrje. 
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„łk Turnverein Domtrowa" 
Heute, Sonntag, den 25. März, 


| | 
D E ae 
im eigenen Lokale, Tue zunſtaſtraße 17, um 


3 Uhr nachmittags im erſten und um 4 nachmittags. 
Ba Termin bie VG P 


Jahres⸗ 
hauptverſammlung 


der ep Zon mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1) Berlefung der Niederschrift von der Johres. 
hauptverfammlung: 2) Rechenſchaftsbericht; 3) Bericht 
der Prüfungskommiſſion; 4) Antrag der Verwaltung: 
betreffs des 30 jährigen Jubiläums des Vereins; 5) Ent 
laſtung ber Verwaltung; 6) Neuwahl; 7) Frete Anträge. 
In Anbetracht der vorliegenden wichtigen Beratun⸗ 
en wd um vollzähliges einen der Mitglieder 


g 
Dringend gebeten. 
68 Die Berwaltung. 


SPLENDID 


M. Nakorow. 


Film ſehen! 


ODOOOOOOOOCOGOOOCOCIE 


aus dem (Moskauer 
Rejtaurant „Jar“ 


Mufitiluftration unter Leitung A. Czudnowfti. 


Ein Film von Weltruf! 


S 


FEE 


SIe 


d E? Programm Nr. 15. 


2 


7. ä la carte. 2. Tont 


Krukowiade in 14 Teilen von Hemar, Starſti, Dr. Pietraszek, Szer: Szen, Engteipniti u. a. Mufit: Qibouer, Boczkowſti u. a. 
üg. 3. Satnevalserinnerungen. Dji 
des Don Juans. 8. Komödie der Wirklichkeit. 9 Nach einem engliihen Stich. 10. Jaita. 11. Dr. Grond Wan. 12. Die Jasfumne wird von 


4. Gong-Djas. 5. Die Seſmmaurer. 6. 


Heute und folgende Tage: Gaſtvorſtellungen des bekannten Künftlers des „Qui-pro-Qun*- 
Theaters — Kazimierz Krukowͤfſki jowie die Abſchiedsvorſtellungen der Wiener Sängerin 
Toni Schütz und Serafina Talarico. 


„Servus - Rrukowſki!“ 


Programm Nr. 15. 


Regie: Walery Jaſtrzebiec 
Ste Kunftmaler©.. 
grota. Muſikdirigent: W. 

idauer. Tänze und Evo⸗ 
lutionen: Eugen Wojnar. 
Täglich 2 Vorftellungen; 
um 7.46 u 10 Uhr abends. 
An Sona: und Feiertagen 


ozimterz Arulewili, 7 Mitternacht 
3 Borftellungen: um 5,45, 


allen gequält. 13. Krukowſti war krank. 14. Servus, Sieft, 


„Liebesabenteuer“ 


222 bem Fo ab en Eer Bit gebe Fee, Evelin Holt und Vivian Gibjon. 


Dieſer Gefühlsfilm führt den Zuſchauer in eine Welt, die für ihn unerreichbar iſt. 
Bemerkung: Das größte Schauſtück der Welt „EHang“ wird noch einige Tage für Schulen und für die Jugend bis 4 nachm gegeben. 


Achtung: Paſſepartonts und ermäßigte Billetis gültig ab Montag, den 26. d. M. Orcheſter unter Leis 
Beginn der Vorstellungen um 4.30, Sonnabends, Sonntags und Feiertags um I Uhr. tung N. Kanters. 


7,45 und 10 Uhr abends. 


Das größte Meiſterwerk der Neuzeit, welches 
unter dem Publikum tieſergriſſene Bewunde⸗ 
rung ſowie aufrichtige Anerkennung hervorruft: 


> Die letzten Tage! i 


1. Sanberbeiblatt zur Nr. 86 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 25. März 1928 


Der Nationalismus 
triumphiert. 


(Von unſerem Warſchauer Th. 8. Mitarbeiter.) 
Die nationaliſtiſchen Einflüſſe, die auf die 


gegenwürtige Regierung übergegriffen haben, find 


in der letzten Grenzſchutzverordnung deutlich genug 
zum Ausdruck gekommen. Man hat ſich in War⸗ 
ſchau gegen den Vorwurf gewehrt, daß die konſer⸗ 
vativen Elemente, die bekanntlich einen weſentlichen 
Beſtandteil des Regierungsblocks bilden, ihren trabi» 
tionellen Kontakt mit der Rechten aufrechterhalten 
werden. Man ging in die Wahlen im Zeichen des 
Kampfes gegen die Rechts parteien, aber nun, da 
es ſich gezeigt hat, daß die geſtärkte Linke ihren 
kritiſchen Standpunkt gegenüber der Regierung de⸗ 
wahrt hat, iſt man nicht abgeneigt, die Unter⸗ 
ſtützung der Rechten in den künftigen parlamenta⸗ 
riſchen Kämpfen in Anſpruch zu nehmen. Die 
Anbiederungs verſuche der Regierung an die natio- 
nalen Kreiſe haben auch bereits poſitive Reſultate 
gezeitigt: Korfanty, der bie her als Todfeind Pil- 
ſudſtis betrachtet wurde (das Organ der Pilſudſkiſten 
in Warſchau, der „Glos Prawdy“, hat mehrfach 
erklärt, Korfanty müſſe totgeſchlagen, zumindeſt 
aber aus dem neuen Sejm heraus geworfen werben), 
hat der Regierung ſeine Dienſte angeboten, und 
die übrigen Rechtoparteien ergehen ſich in Lobes 
hymnen auf die letzte Verordnung der Regierung, 
auf das ominöſe Grenzſchutzgeſez. In der Tat 
ſollte dieſe Verordnung zwei Fliegen mit einem 
Schlag treffen: einerſeits wollte man ih an Deutſch⸗ 
land für die fortwährende Hinauszögerung der 
Verhandlungen rächen, andrerſeſts der Rechten, bie 
ſchon wiederholt gegen die angeblich nachgiebige 
Haltung der Regierung gegenüber Deutſchland 
Stellung genommen hat, den Wind aus den Segeln 
nehmen. Dieſe zweite Abſicht ſteht die Regierung 
nun vollkommen erfüllt, ja man muß ſagen, der 
Wind hat faft umgeſchlagen, und die Nationaliften 
finb Tat bereit. der Regierung um dieſer einen 
Verordnung willen alle anderen Verbrechen zu ver⸗ 
zeihen, und ihr ſowohl bei der parlamentariſchen 
Prüfung dieſer Verordnung rückhaltlos zu helfen, 
als auch in anderen, beiſpielsweiſe den Fragen der 
Verfaſſunggreform, die Regierung zu unterſtützen. 

Es ift aber bedauerlich, daß das Ueberhand⸗ 
nehmen der deutſchfeindlichen Strömungen 
gerade jetzt, nach dem Sieg Pilſudſtis, in einer fo 
Anerwünſchten Weiſe das geſamte deutſch⸗polniſche 


Verhältnis belaſtet hat. Der Zweck der neuen 
Verordnung, keinen Deutſchen nach Polen herein⸗ 
zulaſſen und gegen die bereits anſäſſigen Deutſchen 
eine Waffe in die Hand zu bekommen, mag im 
Jahre 1923 verſtändlich geweſen ſein. Heute, wo 
überall VBerſöhnung gepredigt wird, erſcheint diefe 
Maßnahme zumindeſt unverſtändlich. Wenn der 
vorſichtige „Kurjer Warszawſti“ mit aller Ent- 
ſchledenheit ſeſiſtellt, daß Polen in der Frage der 
Grenzſchutzverordnung keinerlei Nachgiebigkeit mehr 
erweifen könne, da es fogar eine fo wichtige Ans 
gelegenheit, wie den Handelsvertrag mit Deutſch 
land nicht um den Preis einer Gefährdung der 
Sicherheit der Grenzen erkaufen dürfe, ſo ſtellt 
demgegenüber der „Robotnik“ feft, daß zum Grenz⸗ 
ſchutz militäriſche Maßnahmen völlig ausreichen 
und eine adminiſtrative Regelung hier keineswegs 
am Platze ſei. Das Schwergewicht der neuen 
Verordnung liegt daher weniger auf inner⸗ als auf 
außenpolitiſchem Gebiet. 

Die äußeren Folgee der polniſchen Maßnahme 
ſind bekannt. Diejenigen Kreiſe in Deutſchland, 
die vertrags⸗ und annäherungs feindlich find, wiſſen 
den Polen Dank für das neue Argument, das fte 
jetzt in die Hand bekommen haben. Mit Recht 
kann die polniſche Preſſe darauf hinweiſen, daß es 
nur des — ihrer Meinung nach — geringen Ans 
ſtoßes bedurfte, damit dieſe Kreiſe offen den Ab: 
bruch der Verhandlungen verlangen. Laſſen wir 
es dahingeſtellt, daß in dieſer Erklärung ſchon ein 
gewiſſes Schuldbekenntnis enthalten ift: fo erklärt 
der ſozialiſtiſche „Robolnil“, es fei eine höchſt une 
politiſche Maßnahme geweſen, die Deutſchen durch 
die neue Verordnung zu reizen. Aber es grenzt 
ſchon an Demagogie, wenn die ernſte und offirtöfe 
polniſche Preſſe ſich dazu verſteigt, auch die linke 
deutſche öffentliche Meinung, die deutſchen Sozia⸗ 
liften nicht ausgenommen, der Sabotage zu ver» 
dächtigen. Es ift ſelbſtverſtändlich, und muß War 
ſchau gegenüber mit aller Deutlichkeit betont mwer: 
den, daß die neue Verordnung alles andere als 
geeignet iR, den wirtschaftlichen Aus tauſch, die 
Normierung der Handels beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu fördern. Die Polen 
befinden ſich im Irrtum, wenn ſie glauben, eine 
neue deutſche Regierung würde fih mit der Grenze 
verordnung, die neben ihrem Nachteil als wiris 
ſchaftliches Hindernis auch die Gefahr einer Ent 
deutſchung der weſtpolniſchen Gebiete in ſich birgt 
(im Fall, wenn ein nalionaliſtiſcher Woſewode in 
dieſe Gebiete geſchickt wird — und warum ſollte 


das, nach dem eingangs erwähnten, unmöglich fein?) 
eher abfinden, als die heutige, ſchon abgewirt⸗ 
ſchaftete, die man in Deutſchland ſelbſt taum noch 
ernft nimmt. Aber eben ſo falſch ift es zu bes 
haupten, auch die deutſche Linke nehme die neue 
Verordnung zum Anlaß, gar zum Vorwand, um 
den Abbruch der Verhandlungen zu verlangen. 
Nichts kann ihr ferner liegen. Ebenſo, wie es bis⸗ 
her als allgemeiner Grundſatz galt, daß ein Bere 
trag in beiderſeitigem Intereſſe liegt, jo ift ſich 
auch die deutſche Linke nach wie vor über die wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit des gegenſeitigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Austauſchs klar. Gie ift es, die jetzt 
am meiſten das polniſcherſeits verurſachte Hindernis 
bedauert, und es iſt im Intereſſe der Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen zu wünſchen, daß 
dieſer deutſche Standpunkt, der ja in Kürze 
der maßgebende ſein wird, auch bei den 
betreffenden polniſchen Stellen Wider hall findet. 


Trotz Mehreinnahmen Anziehung 
der Ste uerſchraube. 


Sie [chom in ollen vergangenen Monaten höet 
man jegi auch im März von siaem dauskuden Stel- 
gen der Staalselnfünfte. So betrugen die Einfünfte 
aus Steuern und Monopolen fa dar arſten März- 
bełabo d. J. im gansen 69 Millionen Sloip, 
d. l. 21 Millionen mebe ale für die chidhe Zeit des 
Dotjobreo. Davon balrugon Die Eingänge aus 
Steuen 47 Millonen gegenüber 80 Millionen im 

abre 1927, aus Monopolon 22 Millionen fait 18 

lilirnen in der erfan Märzdrfadse des Dorjabree. 
Die Ein pnſte aue öffentlichen Abgaben babes gegen 
die erite Mörabekade 1927 ein Mehr von 17 Mil- 
lionen, aus Monc polen ein ſolches bon 4 Millonen 
asbracht. Aud frog dee pausen Segens erlebt der 
Sieuerschler Reine Reduzierung der ibn fall gr- 
difdunden Abgaben; es plat Ibm im Gegenteil 
mody eine wellere und bebeutende Erböhung der 
Steuern. Mob außerdem  fłelgf misdae Die 
Zeuerung, die Pofłtarije (Dezember), die Eilenbahn- 
fcbzpzeije (ab Gäng), die Koblenpreije ulm. Ge gebt 
uns bei diefer „Sanierung“ aljo „mmer Ee Betz. 


Steuerdruck gegen die Kleinbauern. 
Ausgerechnet die Kleinbauern [jolen die Schälter⸗ 
erhöhungen für Staats beamie aufbringen! 

Das fiblum des „ Derbandes der Staats- 
beamten“ bat es fid zu Herzen gent mmer, was Herr 


Miniſtor Bortsl fiber bie bom neuen Sejm zu ent- 
deckenden Wage für offre Sten relur at m quellen 
erzählt hal. Um dem Sejm die Arbeit zu erleich- 
fern und die unbabirof nötigen Erböburgen für die 
Boemien zu erziele, hol jedoch doe Prafidivm des 
„Derbon des der Sfoctebeomfon* be denblich ſchlechle 


Roman von Hans Bachwitz 
[EJ 

Ueber zwel Stunden ſchon lauerte Frau Aſſuncion Paſada 
(die richtigel) auf ihren ungetreuen Gatten, ohne zu ahnen, 
daß dieſer ungefahr um dieſelbe Zeit in Wien anlangte und 
ellends nach Trieſt weiterreiſte. Sie fühlte ſich hundeelend. 
Die Aufregungen und Strapazen der langen Fahrt. der irr⸗ 
ſinnige Auftritt mit Redderſen Vater und Sohn, feind⸗ 
ſeligen Blicke des Portiers und nicht aules igkeit, 
Hunger und Durſt hatte ihre aufgeſcheuchte Naubtiernatur 
erſchöpft. Sie jegnie ſich vor allem nach Ruhe und Er- 
kriſchung. Jacinto, das wußte fie, würde ihrem Rächerarm 
nicht entgehen. Sie verlangte beim Portier ein möglichſt 
ruhiges Zimmer, und der durch ein Trinkgeld bis auf 
weiteres Verſöhnte wies ihr ausgerechnet das Zimmer an, 
das ihr Mann heute in aller Herrgottsfrüßhe verlaſſen hatte. 

Bald erſchien der Zimmerkellner mit dem Anmelde⸗ 
formumlar. und Frau Afuncion ſchrieb mit feſter Hand 
„Frau Aſſuncion Paſada, Generalkonſulsgattin aus Berlin” 
ein. Dann beitellte fie Tee, Tonſt, kaltes Fleiſch, Früchte, 
alles für zwei Perſonen, ſtärkte ſich ausgiebig und ſtreckte 
fiń auf dem Divan aus, auf dem ihr Gemahl die letzte Nacht 
schlaflos verbracht hatte. 

Als der Portier die ſonderbare Anmeldung las, ſtürzte 
er zum Direktor und machte erregt darauf aufmerkſam, daß 
man eg Hier offenbar mit einer Schwindlerin zu tun habe, 
denn das Egepaar Paſada jet doch vor kurzem abgereiſt, und 
lest hätte die Dame, die ſich jo anmaßend aufgeführt habe, 
in das Formalar eingetragen, daß auch fie eine General- 
koaſalin Paſada jet. Worauf der Direktor durch die Häufung 
der peinlichen Zwilſchenfälle in ſeinem Etabliſſement, nervös 
And gereist, fió ans Telephon ſtellte und bie Polizeiſtation 
Neun am Rain anrief. 

Infolgeseſſen erſchien bald darauf Herr Dezernent Kol⸗ 
benſack. Der Direktor informierte ihn raſch, und Kolbenſack 
ſtimmte ihm unnmwunden zu, daß bier „eine bewußte Falſch⸗ 
meldung, verſchärft durch Irreführung der Behörde, 
bezkehungsweiſe Schlimmeres“ vorlag. Hatte er doch am 
Vorabend erft durch Einſichtnahme in den Paß Jaeintos 
zweifelsfrei feſtgeſtellt, daß Meier der Generalkonſul Paſada 
und die bei ihm betroffene Dame ſeine Galtin war. Er 
Rieg daher würdevoll die Treppe empor und klopfte an die 
Tür, hinter der Afuncion auf dem Divan fo fet ſchnarchte, 
daß fie nichts vernahm. W. tolbenjad die unver⸗ 
ſchloſſene Klinke niederd ft behördlicher Macht⸗ 
vollkommenheit eintrat. 

Aſſuncion ſchreckte empor, ſtarrte mit blöden, ſchlaſper⸗ 
BA Augen auf den Mann im Gehrock, der ein Leichen⸗ 

erasiid 


Kolbenjad hob die Hand. 
„Bolizeidezernent Kolben⸗ 


„Was ſeln ier los?“ fragte fie, 

Kolbenſack,“ ſtellte er ſich vor, 
jad aus Neun am Rain!“ e 

„Eh?“ machte Afjuneion, die zu träumen glaubte. 

„Ihe Name, bitte!“ fragte der Gewaltige. 

„Mein Name?“ Aſſuncton wunderte fiń. „Was wollen 
Sie mit meine Name?“ Sie ſtand auf, und neuerwachte 
Kampfluſt blitzte aus ihren Augen. „Ick ſein die General⸗ 
tonini Paſadal“ 

$ lachte Kolbenjad ſtarr, ohne eine Miene zu vers 
ben. „Ihren Paß. bitte!“ ę 
„Paß? Paß?“ Langſam färbten fiń Aſſuncions Wangen 
blutrot. Nicht vor Scham, ſondern vor Wut. „Meine Paß 
ſein in Berlin! Odder glauben mir nickt?“ Hoch⸗ 
atmend mit ſchnaubenden Nüftern jtand fie vor Kolbenſack 
und reichte ihm kaum bis an die Krawatte. 

„Daun bedaure ich, Sie wegen Falſchmeldung zur An⸗ 
zeige bringen zu mühen,” erklärte er. „Es iit völlig ans- 
daß Sie Frau Generalkonſul Paſada ſind. Ich 
ern ſpät abends über Veranlaſſung des Wiener 
den Herrn Generalkonſul Paſada in 
el mit ſeiner Gemahlin durch Paßvergleichung 


s 


Aber im Gegenteil. Affuncion ſprang vor, krallte fi in 
die Auſſchläge des Herrn Dezernenten und ſchrie: 

„Wie? Wen du. aſt ier getroffen mit ſeine Frau? Die 
Konſulgeneral Paſada? Wie faq er aus? Raſch, ſagge mir, 
wie er ja aus, dieje Malvado, dieje Perro, dieſe Canaglia!“ 

Und Kolbenſack, erſchrocken, weil er glaubte, hier liege 
Wahnſinn oder zum mindeſten eine ſehr gelungene Imitation 
davon vor. ſchilderte Jacinto fo ausführlich, daß Aſſuncion 
keinen Zweifel mehr batte, daß ihr Mann hier betroffen 
worden war. Ą 

„Und mit eine Weibe war er ier, ſaggſt du, mit eine 
eſpoſa?“ 

„Allerdings!“ 

„Do ſein die Verbrecher?“ p 
käßigen Sie ſich!“ Kolbenſack verſuchte, die Aufichläge 
odes aus den ſehr ſpitzen Nägeln der Dame zu bez 
freien. „Es fragte ſich noch, wer hier verbrecheriſch ge⸗ 
handelt hat. Die Behörde läßt ſich nicht ſo leicht düpieren. 
Uebrigens ſind rrſchaften, wie ich hörte, heute morgen 
abgereiſt, und aben jedenfalls keinen Paß!“ 

„Abgereiſt!“ gilferte Aſſuncton und bekam Tigeraugen. 
„Abgereiſt! O du — du — Beitial!“ Und fie hieb Herrn 


Stolbenjad eine Ohrfeige ins Geſicht, daß dieſer tüchtige 
Beamte bald darauf von ſeinen Vorgeſetzten beſonders be⸗ 
in Ausübung ſeines ſchweren Berufes 
einer 


lobt wurde. „weil 
das beklagenswe 
gemorden mar.“ 
Einstweilen aber gelang 
ſonals die rafende Aſſunei 


Opfer rabiaten Hochſtaplerin 


z Fuhiltenagme des P 
berwältigen und in das 


Polizeigefängnis von Neun am Rain gu ſperren. Erit eine 
Woche ſpäter erhielt ſie auf energiſche Intervention des 
Wiener Generaltonjuls von Jraquita die Freiheit wieder 
und als fie an Leib und Seele gebrochen nach Berlin zurück ⸗ 
kehrte, jand fie einen liebeglühenden Brief ihres Gatten vor, 
der ihr verſicherte, wie unglücklich und verkaſſen er ſich ohne 
fie fühle, und wie die Sehnſucht ſein Herz zerfleiſche. Worauf 
Frau Aſſuncion Paſada gegen ihn die Scheldungsklage 
einreichte. 

9. Kapitel. 

Heimreije, 
jagte Arco von Beſtleben, als er 
feiner Begleiterin im Schnellzuge nach Wien gegenüberſaß, 
„wir mijjen nun eine ſehr wichtige Sache heflüſtern. Soll 
unſere amüſante kleine Pieudoche ihr Ende finden oder 
wollen wir noch weiter ſo tun, als wie und ob?“ 

Jenun wurde glührot und blickte ſich um, ob niemand 
etwas gehört habe. Aber ſie waren allein im Abteil. Der 
Schaffner hatte dafür geſorgt, in der Annahme, er habe es 
mit Hochzeits reiſenden zu tun, und in der freudigen Gre 
wartung eines reichlichen Trinkgeldes. 

„Nun?“ fragte Arco und zündete ſich mit etwas gemachtem 
Gleichmut eine Zigarette an. 

„Aber, Herr Doktor!“ Jenny wand ſich förmlich. 
— wie denken Sie ſich denn das?“ 

Beſtleben lachte. „An ſich ſoll ſich gar nichts ändern!“ 

„Ja dann — —* Jenuy atmete auf, 

„Wir müffen nur weiter du zueinander jagen!” 

„Aber doch nur, wenn ein Fremder dabei iſt?“ 

Nis mjonft galt Arco von Beſtleb 


„Meine liebe Jenn 


„Bic 


beſonders 
ſchar p t e die Gabe 
fein, den Gegner von einer mit der jeinigen kontraſtierenden 
Meinung abzubringen. So ſetzte er denn Jenny mit logiſcher 
Sachlichkeit auseinander, daß es doch wohl eigentlich ein 
Unfinn wäre, vor Dritten eine Komödie zu ſpielen und da⸗ 
durch in die Gefahr zu kommen, daß man aus der Rolle 
ſiele. Denn wenn man ſich nun einmal verſprach? Wenn 
? Was dann? Wäre das nicht furcht⸗ 


bar peinlich? 

Fenny gab das zu. Peinlich wäre es ſicher! Aber wie 
wollte man der Peinlichkeit entgehen? Indem man ſich 
eben immer duze, erläuterte Beftleben, indem man eben in 
der Uebung bliebe. Außerdem: fie Idien doch zwei Kame⸗ 
raden, Kriegsfameraden, wenn man wollte. Nichts war 
natürlicher, als daß man gemeinſam beſtandene Gefahren 
durch einen Freundſchaftsbund beſiegele. Und zu leder 
wahren Freundſchaft gehöre eben auch ſeit Adam und Eva 
das trauliche Du. Ob fie glaube, daß er es ehrlich meine? 
Es ſpricht eigentlich nichts dagegen,“ jagte Jenny leije und 
wurde wieder ſehr rot. Na alfo! und ob es ihr denn jo 
ſchwer fallen würde, ihm auch Freundſchaft zu halten? 
„Ganz gewiß nicht!“ rief Jenny und jah ihn an. Worauf er 
ihre Hand nahm und fejt drückte. Und fo feft jie konnte, 
erwiderte Jenny den Druck. (Fortſetzung folgt.) 


2 


2 
DEE Nee ABA AVK SEEN EEE a „i 
Beim Ueberſchreiten der Straße achte 
auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 
keit kann dich zum Krüppel machen, dir 

das Leben koſten. 


Wige ontbadi. Die Erhöhung der Beamtengebäller 
foll nämlich durch Befteuaeuag der Klaindausen or. 
folgen, Die weniger ale 8 Halar Land haben und 
bisber ffeuerfzel gatejen find. Edenſo ſollen die 
Das Kleinhandissrder gum Swsda der Gs- 
bälteraufbefisrung ibe Scherflein beitragen. IR e 
fiborbaupf nölig, weilere Steuern der ausgepomerfen 
Bobölberung aulzuselegen; wo der Staat doch immer 
mehr aus den Monopolen ulm. einnimmt? 


Das Minderheitenkomitee arbeits⸗ 
unfähig. 

Das bon der Rıgierung gabildefe Komltes für 
Mindarhaitenfeagen ift durch das Aueſchelden don 
Zwierspajli und Löwenborg arbeitsunfähig geworden. 
Dem Komitee gehört jetzt nue noch Holuwlo an. 


Sogar König Siegmund IV. proteftiert... 


Dor einigen Tagen if dem Höchſten Srrichlohol 
eine Klageſchriſt dae Waeſchauers Spgmun Willi 
zugeganden, des Pé beBanutlih für König Sieg. 
mund IV, bon Polen hält. In diesem Schreiben wied 
gegen die Wahlen zum Seim iu allen alten das 
Saudos Euuſpruch veboben. In Diejem eigenfüm- 
ſichen Dobument beklagt er Dë in großer Auf- 
machung, daß in den Seim Männer gewählt find, 
die aus dor letzten Periode des Parlaments nichl 
einwandfrei berporgingen. Seine Majıftät john 
bierin eine Gefabe file die Staale moral und weigern 
Bé demgemäß, dem neuen Seim Spee Ansrbonnung 
sulommen zu lofjan. 


Ein Mädchen wegen Spionage verhaftet. 


hz. Ja einer Bas in Peaß burg wurde die 21- 
jährige Olga Lendvay unter der Beichuldisung der 
Spionage verhaftet. Gis war oben bon Budapsft 
aach Pregdurg gołommon und batte fih in sinem 
dortigen Hotel alnloglort, wo man bei elner Haus- 
buechiuhnng Bompeomiltisrendee Mataeial fand. Dis 
Lendbah foll in Dudapeſt in den vornehmſten Kesi- 
jen burdchef baben. Ihre Derhaſtung erfolate in 
dem Augenblid, ale fis mit einem böbızen Olf ger 
gujammontrof. Aus den bsjhlagnabmten Dotu- 
menten foll barborgeben, daß fis mit dem ungariſchen 
Suiegominlftozlum in Verbindung ftand. 


Die amerikaniſchen Erdölſtandale. 
Fall will ein Geſtändufs machen. 


Wofbingtog. 24. März. Der Suftanb des 
ahzmaſigen Ianenminiers Fall bat fih jo dorſchlach 
fort, daß mit ſeinem Ablaben zu rechnen ift. all 
bat Béi daher barai ozdldzi, der vom Senats ein- 
geſeßten Aotozjuhunąstommijfion ſofort nolllommenen 
Mufidiup über die Derbondlungen zu geben, die zur 
Derpachlung dee Teapot Dome-Pateoleumbonzejlion 

an den des Diftochung beſchuldigten Induftelellen 
Sinclair geführt haben. Dis Saales tommiſſion bat 
bejcblofjam, ſich underzüglich an das Keandenlager 
Falls zu begeben. 


Die deutſchen Lehrer im Zeichen der 
Jortſchrittsarbeit. 

Die Kindesſeele, den jungen Menſchen zu bilden, 
ihn zum vollwertigen Gliede ſeines Volkes werden zu 
laſſen, iſt wohl die höchſte und ſchönſte, aber auch die 
ſchwerſte Aufgabe. Moderner Schulunterricht I Kunſt. 
Kein teodenes Büffeln und Drlllen finden wir heuer in 
der Klaſſe eines Lehrers vor, der vom pädagogiſchen 
Feuer der Jetztzelt durchdrungen, als wahrer Künſtler 
feines Amtes waltet. Eine Klaſſe, in ber moderne 
Schularbeit ihr Regime führt, iſt ein Miniaturſtaat von 
gelundem Fundament, auf dem RG in geſunder, ter 
niger Form das Gebäude auftichtet. Dieſes Gebäude, 
das Neſultat ernſter Schularbeſt, das find die Buben 
und Mädel, bie mit durchgeiſtigter Lebensfreude die 
Schulräume verlaſſen. Unſere Baben und Mädel non 
Heute folen nicht geiſtige Krüppel, aufgezogen durch die 
Prügeimethoden der alten Paukerzeit fein, ſondern frohe 
Lebensbejaher, die den ſelbſtändigen Arbeitswillen in 
ſich tragen. 

Ein wichtiger Faktor, von dem eine erſprießliche 
Schularbeit ungeheuer abhängt, ift die geiftige Zort, 
ſchrittsarbeit unſrer Lehrer. Gerade der Lehrer muß 
ftets an feiner geiſtigen Ertüchtigung arbeiten, gerade 
er muß auf dem Laufenden ſein und mit ſeiner Zeit 
Schritt halten. 

Gerade der deutſche Lehrer bekundet den Sinn für 
das Fortſchrittliche ſehr ſtark, Seine Arbeit hat ſchon 
längſt den Moder alter Zeiten abgeſtreift. Eine ſchöne Tras 
dition der deutſchen Lehrerſchaft Kongreßpolens, an die 
Ró ein Stück geiſtiger Fortſchrittsarbeit knüpft, find die 
alljährlichen großen Pädagogiſchen Wochen, 
die in der Ofterfreigeit bei uns in Lodz stattfinden. Die 
Pädagogiſchen Wochen von Lodz find impoſante Maſſen⸗ 
znſammenkünfte der deutſchen Lehrer, die während der 
Tagungszeit mit vollem Einf an die Fragen ihrer 
Berufsarbeit herantreten, um den Schulbetiſeb unter 
einen gefunden Geſichtswinkel einzustellen. Pädagogen 
von großem Ruf treten mit ihren Erfahrungen vor die 
Lehrerſchaft, um fo auf erſprießliche Weiſe den geiftigen 
Horizont derſelben zu erweitern. Jeder, der bisher an 
den Pädagogiſchen Wochen in Lodz teilgenommen, konnte 


L S Diet Goltszeitung 


Was für Eigenſchaften beet die Benzolſelfe 


„BLASKO LIN“? 


Schon jeit längerer Zeit war man damit beſchäftigt, 
ein Kiel ju finden, welches der Seife außer der Set, 
nit angst auch Die Löſungskraft verleihen ſoll Sämt⸗ 
liche in dieſer Hinſicht 3 Proben durch Beigabe 
von Terpentin, Benzin, Benzol, RTAS uſw blieben 
erfolglos. Alle dieje Subſtanzen verflüchteten [ehr ſchnell, 
und die Geife verlor dadurch die r gelt g ep fier 
zu entfernen. Erft in allerjüngſter Zeit gelang es der 
Wiſſenſchaft und Technik, eine Seife ſerkigzuſtellen, welche 
die b Eigenſchaften des Benzins an den Sei ⸗ 
ES tper fellelt und eine bisher noch nicht gekannte 

einigungskraft beſitzt. 

Dieſe Seife (Patent Nr. 7934) wurde von uns 


„BLASKOLIN“ 


benannt. A 
„BLASKOLIN* verbindet ſämtliche Sana len ber 
jenfhoften des 


a Seifen mit ben Keinigungseig: 


Benzins. 

„BLASKOLIN* wajót und reinigt ſämtliche led 
aus Soa und BA BT 

„BLASKOLIN* Bun und reinigt auch bie zarteſten 
Wol, Baumwoll und Setbenftoffe, God gleich ob 
bunt oder weiß, ohne Farbe oder Stoff zu beſchä · 


digen. 

„BLASKOLIN“ ift bejonbers erkennbar an dem ihm 
anhaftenden Benzolgeruch, welcher jedoch nach dem 
Waffen gänzlich vetſchwindet. 

„BLASKOLIN* {ft die ſparſamſte aller Selfen. 2 kg 
Blas kolin“ erjegt 3 kg der beiten Waſchſeife. 
ts empfiehlt ſich, mit groben Feitflecen verſehene 

mige in ziemlich ſtarter Blaskolin-Geifenlauge je 

ſuweichen, am nächſten Tage in üblſcher Weiſe mi 

Blastolinjeife durchzuwaſchen Wer einmal die Vorteile 

des Blaskolins erkannt hat, wendet kein anderes Mittel 

mehr an. 3 881 
Wielkopolska Wytwörnia Chemiczna 


„BLASR* 
Spółka Akcyina 
Poznań, Al. Marcinkowskiego 5. 
Bertreter: J. ORDON, Łódź, Lipowa 47. 


Achtung! 


Wer einen Blick in die Zus 
Zunft tun will, der eile 
fórel zu der bekannten 
Helljeherin Inorczajja, 
welche nur noch ganz kurze 
Zeit in Lodz verbleibt. 
Auskunft wird erteilt in 
polniſcher, deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache. 


Sptechſtunden von 11 bis 1 
und 3 bis 9 Uhr abends. 
6.90 Gierpnia 14, rechte 
Offizine, 1. Etage. 986 


mit Anregungen heimkehren. Das Verſtändnie der 
Schularbeit bei den Eltern anzuregen, war ebenfalls 
eine der hohen Aufgaben der Pädagogiſchen Wochen. 
Und die jedesmal ftat beſuchten Elternabende find voll 
und ganz ihrer Aufgabe gerecht geworden. Es untere 
Ttegt daher keinem Zweifel, daß auch die diesjährige 
Pädagogiſche Woche, die gleichfalls in der Oſterfretzeit 
fatıfindet, von großem Erfolg get önt fein wied. Auch 
heuer ſi ht die Pädagogtſche Woche ein gediegenes 
Arbeitsprogramm vor. Hetvorzagende Kräfte aus dem 
Aus» und Inlande werden mit gedankemeichen Referaten 
aufwarten. Auch ein Elternabend und eine Theater⸗ 
aufführung („Zerbiohener Krug“ von Kleist) find 
geplant. 

Wir möchten ſchon jetzt euch Väter und Mütter 
"auf den während der Pädagogiſchen Woche Bonten, 
den Elternabend des beſonderen aufmerkſam machen. 
Verſäumt es nicht, alle am Elternabend teilzunehmen. 
Das Verſtändnis für die Schularbeit muß auch endlich 
mal in den Arbeiterkreiſen Platz greifen. Gerade von 
unjrer Jugend hängt der beſſere Menſchheits morgen ab. 
Darum, Väter und Mütter der Arbeit, unterstützt die 
Beſtrebungen der Lehrer eurer Kinder, arbeitet mit der 
Schule Hand in Hand. Demokritos. 


Sport. 
fportlije Ergebnis der Radfahrer 
ftafette an Marſchall Pülfudſet. Wie bereits mitges 
teilt, unternahmen die Radfahrer am Namenstage bes Mate 
ſchalls eine Radfahrerftafette von der Weſtgrenze Polens 
bis zum Schloß Belvedere. Die Stafette hatte zum Zweck, 
neben der Ueberbringung der Glückwünſche auch die 


Das 


Fertigkeit der Radfahrer feſtzuſtellen. Am 18. März 
rückten aus Life Mitglieder zur militäriſchen Vorde⸗ 
zeitung mit einer Glück wunſchadreſſe der dortigen Inſti⸗ 
tution aus. In Klodama übernahmen Lodzer Nad⸗ 
fahrer die Weiterleitung der Adreſſe, der noch weitere 
Glückwünſche der Lodzer Nadfahrervereine und des 
Olfizierkorps D. O. K. IV. angeſchloſſen wurden. Die 
ebe Etappe Klodawa — Kutno über 32 Kilometer 
wurde von den Fahrern Sterpinfti und Perlomſti 
K T. K.) beſetzt. Um 4 Uhr 38 Min. früh rückten beide‘ 
after aus Rlodawa aus und trotz Kälte, Finſternks 
und ſchlechtem Zuſtande der Chauſſeen auf dieſem Ab ⸗ 
ſchnitt bewältigten ſie die Strecke in 1 Stunde 26 Min. 
und 42 Sekunden. Die zweite Etappe Kutno — Zduny 
beſetzten die „Reſſource“ Fahrer Siebert und Brauner. 
Dieſe Etappe wurde in 1 Stunde 24 Min. und 12 Sek. 
zurückgelegt, wobei bemerkt werden muß, daß Hier die 
Hauptarbeit Siebert leiſtete, welcher feinen noch ſchwach 
in Form befindlichen Kollegen über die Strecke brachte. 
In Zduny übernahmen die Stafette die Fahrer von 
L. K. S. Reul und Borzlowitt, welche die Strecke von 
36 Kilometer (bis Sochac zem) in 1 Stunde 30 Min. 
zurücklegten. Es ift dies eine glänzende Zeit und zeugt 
davon, daß der L. K. S.⸗Meiſter bereits in guter Verfaſſung 
IR. Die vierte und längſte Etappe Sochaczem — Bios 
nie —Ozarom übernahmen die Fahrer Kloſowicz und 
Morga von T. Z. S. Dieſe beiden Fahrer bildeten die 
Dejte Einheit und unter abwechſelnder Führung über, 
wältigten fie die Strecke in 1 Stunde 35 Minuten und 
und 45 Sekunden. Die fünfte und letzte Etappe fuhren 
die beiden Polenmeiſter, Artur Schmidt und Jerzy 
Walinſkt. Obwohl beide Fahrer eine gerade nicht gute 
Strecke hatten — 10 Kilometer davon waren Kopf. 
pflaſter — Jo entwickelten fie eine fat unglaubliche 
Schnelligkeit. Die Strecke von 21 Kilometer Ozarow— 
Belvedere wurde in 51 Minuten und 13 Sek zurück. 
gelegt. Um 11 Uhr 26 Min. und 13 Sek. trafen die 
Stafettenfahrer in Belvedere ein, wo fie dem Oberſt 
Pryſtorow, im Vertretung des Marſchalls, die Glück. 
wunſchadreſſen überreichten. Darauf trugen ſich die 
Radfahrer jowie die Herren Kontrolleure in das 
Erinnerungsbuch ein. In ſportlicher Hinſicht kann die 
Stafettenfahrt als gut gelungen betrachtet werden. 


Filinſchau. 

Splendid. Der Kellner aus dem Re» 
ſtaurant „Jar“. Wieder ein Rulfenfiim! Damit 
iit auch [don geſagt, daß man ihn ruhigen Gewijjens 
empfehlen kann. Diesmal zeigen Pe uns die Ruffen 
von einer neuen Seite. Wenn ihre bisherigen Filme 
fat ausſchließlich photographiſche Zeltbllder aus der 
ruſſiſchen Geſchichte waren, jo behandelt das neue Werk 
des Moskauer Som kino“ gewiljermaßen ein Dutzend⸗ 
thema. Denn Fabeln, wie: armer Vater als Kellner, 
hübſche Tochter, verführeriſche Umgebung, reicher Wüſt⸗ 
ling, anſtändige Befreiung uiw. hat man unzühlige 
Male, in den verſchiedenſten Variationen, verfilmt (und 
meiſtens verkitſcht). Dem Thema nach wohl. Aber wie 
es gemacht und was daraus gemacht wurde, darauf 
kommt es an. Den ruſſiſchen Reglſſeuren ift nichts og: 
zumerken von katzenbuckeliger Prinzip⸗ und Zenſurab⸗ 
hängigkeit. Sie find befreit davon und — das fieht 
man jest — fie brauchen es nicht. Weil fie den Mut 
und die melfterliche Fertigkelt zur Wahrheit und Wirt» 
lichkeit haben. Wenn ſie hier allgemein Menſchliches, 
Soziales und teilweile Hiſtoriſches zuſammenführen 
und fügen, fo tit das wie aus einem Guß. Und wo 
wir hinſchauen, da lacht uns und weint uns, da efelt 
und grinjł uns — da ruft uns blutwarmes Leben an. 
Man hört Bafazzolachen und höhnende „Schickſals ironie“. 
Aber man ſieht und ſpürt auch die Schläge des Kellner⸗ 
tuches ins gedunſene Geſicht der praſſenden Gemeinheit. 
„Da haft bu! und das noch und das!“ — Mjo auch 
Lakaienhand kann dreiſte Ohrfeigen hauen. Man pars 
fümtert nicht den Sumpfgeſtank der Mammonherrlichkeit, 
um ſtößt man den Kübel; und wenn es noch jo unan⸗ 
genehm riecht und wenn noch jo viele wohlgemäſtete 
Miniſter und Kapftaliſtenbäuchlein unangenehm davon 
„berührt“ werden. Ohne überſchwengliches Pathos und 
Effektbuhlerel. Mit Bolſchewwitennatürlichkeit — — — 
Die Rufjen haben Schauſpieler von unbegrenzter Aus" 
drucksfähigteit. Das hilft ihren Regiſſeuren weſentlich, 
ihre Film“ auf fo angeſehene Höhe zu bringen. Regie 
führt diesmal A. Brotaganow. Dle Darſteller find: 
M. Tſchechom als Kellner, feine Tochter Tania — 
Wanda Malinomjka, feine Frau — A. Alexe⸗ 
jewa, Nakoron als reicher Fabrikant, A. Pie ⸗ 
trowjti— General und Chef des Krlegsminiſtertums. 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrerleiden,| Stimm- u. Sprach“ 
stórungen 


umgezogen 
« Wschodniastr. 65 


(Eingang euch durch Petrikanerstr. 46) Tel. 06.61, 
Sprechstunden von 11½ bis 12¼ und 3 bis 5, 


des 


Beilage 


Ein Mahnruf an jung und alt! 
Was lernen wir Jungen von der Wahl? 

Es mag wohl noch genügend Menſchen geben, die 
die Berechtigung dieſer Frage nicht vollauf erkennen. 
Und doch find wir fef davon Überzeugt, daß gerade 
wir, die hetanwachſende Generation, das größte Intereſſe 
am Ausgang der Wahlen haben müßten; denn letzten 
Endes find wir, obwohl noch nicht wahlberechtigt, genau 
„jo ein Spiel unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung wie 
wnjere Väter und unſere Mütter. Ueber unjerem ge» 
drücken Jungſein feiert eine beſſere, mächtigere Kake 
von Menſchen mit bitterer Ironie igre Oegien. Fünf 
Jahre Leben, fünf Jahre Menſch fein, haben die nicht 
Ausgereicht, um der Welt, welche doch mit offenen 
Augen einherſchreltet, Zeit und Gelegenheit zum Prüfen 
und Erwägen über ihr Los zu geben? 

` Wie eine Lokomotive der Geſchichte, find die 
Wahlen, aus der Ferne erwartet, immer näher gerückt, 
um nach einem gem Hm Braujen jetzt nun wleder fang. 
und Hanglos zu verhallen. Aber wir Jungen und 
Mädels aus bem Arbeiterſtande, laſſen wir bieles Ge 
ſchehen nicht unbeachtet! 

Wie als die Dritte Generation auf dem Wege 
zum Sozialismus haben ſchon viel von unferen Vätern 
ererbt; wir wollen es auch erwerben, um es zu bes 
Aigen, aber noch viel mehr werben wir zu ebnen haben. 

Wir wollen Jugendſchutz! Wir wollen Menſchen⸗ 
würde! Wir wollen Leben! Sind dieſe Schickſals⸗ 
freie junger Menſchen noch immer ungehört verhallı? 
O eltenotbnung! Wir haben ja alles, mehr noch, 
als wir brauchen. Wahrhaftig, ein recht oft gebrauchter 
Einwand verſchiedener Spießer. Die heutige arbeitende 
Jugend braucht nicht mehr um Schutz, Ferlen und Brel» 
Zelt zu kämpfen; denn fie braucht ja nicht einmal mehr 
Zu arbeiten. Eine ſchöne Welt, wie ſte ſich vor uns 
auftut. Der arbeitende Jugendliche muß den Familſen⸗ 
mater aus bem Albeits verhältnis verdrängen oler dem 
ſchon jahrelang auf Arbeit harzenden Klaſſengenoſſen 
Platz machen. Ja, dies iſt wohl Gerechtigkeſt, aber 
eine bitte Gerechtigkeit, es ift Ordnung, aber eine zet 
‚geaufame Ordnung. N 

Wenn wir nach Jahren an Stelle unjerer Alten 
Zur Waßlurne ſchrelten, dann werden mir uns wohl 
ſchon deſſen bewußt fein, daß wir im Zeichen des freien 
Wahlrechtes Gericht halten über Züge und Ausbeutung. 
Sollen unſere Vorkämpfer dann nicht umſonſt für die 
Erkämpfung eines freien Wahltechtes ihr Leben eins 
gelegt haben! Auf diefe Weile werden wir das Erbe 
unſeter Väter würdig hüten. Hoffentlich find bis dahin 
nicht wieder wertvolle Chancen für die arbeitenden 
Klaſſen verloren gegangen. 

Wird dies aber möglich fein? Das wird uns die 
Zukunft lehten. Es muß möglich ſein, wenn es uns 
nur gelingt, das proletatiſche Jungvolk aus dem ver» 
alterten Geſtern in ein zukunſtsreiches Heute zu führen. 
Arbeiterſöhne, ihr müßt denken lernen! Den menjen: 
unwürdigen Sinnestaumel im Altoholrauſch und 
anderen kapftaliſtiſchen Ködern, fol ein ſchönetes Stres 
Hen nach höheren Idealen ablöſen, und darin verkör 
pert ſich uns dieles Leben, zu deſſen ee mir 
wohl berechtigt find. Und Ihr, Ibr Töchter und Schwer 
Bern aus dem Arbeiterſtande, bie Ihr die Tröger eines 
kommenden Geſchlechtes ſein ſollt, erkennt klar, wie ſehr 
Ihr noch minderwertige Weſen feid! Dieſer Zuftand 
kann nicht ein von Euch gewollter ſein! Darum ergeht 
an alle fürs nächſtemal ber Ruf: „Frauen, heraus aus 
euren Hütten! Erhebt die Waffen des Verſtandes und 
der Vernunft zum Kampf gegen bieje Min derwertig⸗ 
teitsgefühle als Ptoletarſerin ſowie als Weib.” In 
dieſem Sinne gëllen die nächſten Wahlen für die Welt 
ein Bekenntnis ſein, ein wuchtiger Proteſt gegen die 
Unterdrückung unſeres freien Willens. 

Wir wiſſen, welche Regierung die befte ift. Nur 
diejenige, welche uns lehrt, uns ſelbſt zu regieren. 

Liebe Jungen und Mädels]! Noch brauſen wilde 
Märzenſtürme durch die Lande, aber auf die ſchwere 
Zeit des Märzen, folgt ein Lenz auch für uns Arbeiter. 
Auch in unſerem Leben muß mit Hilfe der Erkenntnis 
Lenz werden. Wenn Stürme durch die hohen Wälder 
ſauſen, wenn durch der Wolken drohend finſtre Nacht 
das leuchtende Geſtirn des Tages bricht, dann kommt 
der Frühling, glaube, Jugend, glaube, fort muß der 
Winker, und nach Kampf und Not erglüht Dir einſt 
Der Freiheit Morgenrot. 3 

Mit „Freundſchaft“ K. O. 


Das Mädel in der Bewegung. 

Wir find Arbeiterjugend, eine Gemeinschaft junger 
Menſchen. Wir verſtehen es, dem Leben ſchöne Seiten 
abzugewinnen. Wir lieben Schönheit und finden den 


Jugend bun des 


Weg zur Freude. Wie iſt es doch herrlich, wenn wit 
des Sonntags durch Feld und Wald ſtreifen! Aaf 
bunter Miele wird ge'pielt und getanzt; am Abend 
ziehen wir wieder floh nach Haule, denn wir haben 
neue Kraft geſammelt für den Kampf im Alltag. Wir 
find ja aue Ptoletarlertinder. Wir müſſen vom Bers 
kauf unſerer Arbeiiskeaft leben. í 

Aber wir haben erkannt, daß wir ausgebeutet 
werden; das iſt ein Unrecht, das wollen wir nicht 
dulden. Wir erſtreben darum eine neue Wlrtſchafts, 
und Giſellſchaftsordnung, in der wir als Menſchen 
leben können. 

Nun fagen viele Leute: „Eure Ziele find gut, Be 
aber zu verwirklichen, das laßt Arbeit der Jungens 
fein. Das Mädel gehört in das Haus, an den Herd; 
nur dort iſt ihr Platz.“ 

Wir Mädel aus der Jugendbewegung nehmen 
hierzu eine andere Stellung ein. Das erklätt ſich auch 
ſchon daraus, daß ja auch das Mädel heute mitten im 
Erwerbsleben ſteht. Soll das Mädel nicht auch ein 
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Jugend 


Hört. 

Es bobrt... und femmt... 

Und wählt... 

Und drängt 

Hebt quellenungeſtüm 

Die Erdwudt. 

Die ſich widerwillig zäh zum Ligte bäumt... 
Gebt engverfilztes Wurzelneſt, 

Das flechtenwirr 

Darüber hängt... 

Begräbt in derben Schollenbrocken 
Halbes 

Schwaches Grün 

Das angegilbt verträumt 

And platzt 

Sewaltſg. . ſugendſtark 

Ins Jetzt 11 

Wie ſäfteſtraffer, canter Keim, 

Der dafeinshell aus dunkler gäulnis 
Bricht 

Und formenglattes Erdreich beöckelt 
Und verletzt 

Und kähn durch dumpfe Schwere 
Sticht ! Eugen Staſa-Weſß. 
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Necht haben mitzuarbeiten am Befreiungskampf der 
Atbeiterklaſſe vom kapttaliſtiſchen Joch? Der Befretungs" 
kampf kann nur bas Werk der Arbeiterkiafje felbft fein, 
und zur Arbelterklaſſe zöhlen auch wir Mädels. Auch 
wir wollen den Tempel des Sozialismus bauen helfen, 
Seite an Seite mit unſeren Jungen. 

Atbeit fei uns Erfüllung ſelbſtauferlegter Pflicht: 
alle Menſchen haben das Bedürfnis, ſich zu betätigen; 
dieſe Arbeit wollen wir gern verrichten, wenn wir 
Malen daß wir damit der menſchlichen Geſellſchaft 
dienen. 

Wie kommt es nur, daß viele Mädel wohl wiſſen, 
wofür wir kämpfen, und dennoch mit ihrer Tattraft 
gutiidjtepen? Es liegt wohl daran: das Mädel glaubt 
zu wenig an feine eigene Kraft; in vielen Mäveln ruht 
noch ſchlummernde Kraft, die wachgerüttelt werden 
muß. Ans alle muß ein heiliger Glaube an unfere 
Sache, an unſeren Sieg beſeelen; nur dann können wir 
den Tempel des Sozialismus in ſeiner vollen Größe 
und Schönheit aufbauen. 

Wer glaubt, [iegt! 


O Wandern, Wandern, meine Luft! 


Die ſogenannte Stubenhockerzeit hat nun fein Ende. 
Der Greisvater Winter ijt bereits im Rückzuge. Etwas 
Eigenartiges iſt um die Frühlingszeit. Nicht nur das 
Düftere der Natur fängt an zu ſchwinden, Nein — 
auch in die Herzen der Menſchen bricht Frohſinn durch. 
Sonnenlicht und Sonnenluſt, das find die Freudenbrin. 


ger der Tage. Die Natur erwacht und mit ihr auch 
der Menſch zu neuem Wollen, zu neuen Taten. In 


Polens 


der Zeit, in der die Sonne ihre Siegeslaufbahn antritt, 
da bemächtigt ſich der Menſchenſeele ein ſtarker Drang 
nach Freiheit. Und hierin liegt auch der Zug zum 
Wandern. Die große Zahl der Wanderlieder bewelſt, 
daß das Wandern bereits heute Gemeingut vieler ges 
worden iſt. Heuer gerade, wo die Körperpflege, der 
Sport, die Parole des Tages bildet, da taucht auch das 
Wandern als aktuelle Betätigung auf. Unzweifelhaft 
haben wir darin einen gelunden Zug unſter Zeit zu 
ſehen. Es ift dies ein Stück von der allgemeinen Ge» 
jundung des Volkskörpers. Ein lateiniſches Sprichwort 
jagt: Mens sana in corpore sano (In einem gelunden 
Körper wohnt ein geſunder Getjt). Und mit recht. Gewiß 
iſt dies auch für alle einleuchtend. Der große Nutzen, 
den das Wandern jedem Wanderluſtigen bringt, müßte 
jedem den Wanderſtab in die Hände drücken. Gerade 
von der Atbeiterfugend wird verlangt, daß fie mit den 
geſunden Idealen unfrer Zeit Schritt hält. Wenn wir 
heute wie aufs feurigſte um die Geſundung der Volks⸗ 
feele kämpfen, jo mit Recht. Und darum darf auch das 
Wandern nicht außer acht gelaſſen werden. Hinaus ins 
Freie! Ihr lernt dadurch die Natur kennen und lieben, 
ihr ſtärkt dadurch eure Geſundhett. Anderſelts ift aber 
auch im Wandern ein großes Stück von Pflege des 
Gemeinſchaftsſinnes zu ſehen. Darum auf zu fröhlichem 
Wandern, damit die Zeit der Sonne für euch alle frohe 
Wanderzeit werde. nd. 


Bortrag. 


Am nächſten Donnerstag, den 29. März a. c., 
wird Herr Stadtverordneter Siegmund Hayn den erken 
Vortrag einer neuen Vorttagsſerte unter dem Titel 
„Die kleinſten Welten“ halten. In dieſem Vortrage 
werden die Forſchungen und Berfuge von Faraday an, 
die ſchließlich zur Entdeckung der Röntgenftrahlen führ⸗ 
ten, an Hand von guten erklärenden Zeichnungen bes 
handelt werden, denen eine genaue allgemein verſtänd⸗ 
liche Darſtellung der verſchledenen Nöntgenſtrahlen⸗ 
apparate jomie der phyſikaliſchen Vorgänge bei Rönt⸗ 
genaufnahmen folgen werden. Wer die verſchiedenen 
Breng wiſſenſchaftlichen Vorträge des genannten Rede 
ners, insbeſondere jelne beiden letzten Referate, die durch 
die Kunſt der Sprache in eine Form gebracht find, daß 
fie von jedermann verſtanden werden, gehört hat, weiß, 
welche Wiſſens bereicherung ihm auch die neue Bore 
tragsſetie bereiten wird, insbefondere, da keine Mühe 
geſcheut wurde, für die Vorträge beſondere Zeichnungen 
aufertigen zu laſſen. Beginn 9 Uhr abends. 


Aus unſerer Jugendbewegung. 


Deutschland. Am 21. und 22. Februar tagte in 
Dortmund der Hauptvorftand und Reſchsausſchuß der 
Sozialiſtiſchen Jugendorganiſation Deutschlands. Die 
Tagung galt der endgültigen Vorbereitung des 5 deut⸗ 
igen Arbeiterjugendtages in Dortmund, der am 4. und 
5. Auguſt d. J. neranftaltet wird. Dem Jugendtag 
voraus gebt das Zeltlager der Jüngeren. Es wird in der 
Zeit vom 22. Juli bis zum 3. Auguk in Quelle bei 
Bielefeld auf einem prächtigen Platz ſtattfinden. 

Polen. Die polniſche ſozialiſtiſche Jugendorga⸗ 
niſation „Tut“ veranſtaltet in dieſem Jahre am 
14. und 15. April d. J. in Sosnowice das 2, allge 
meine Jugendtreffen und Jugendkongreß, auf dem 
wichtige Fragen zür Beratung ſtehen werden. 


Aus unſerer Arbeit. 


Der Bezirksvorſtand unſeres Jugendbundes hat 
auf feiner letzten Sitzung am 13. d. M. beſchloſſen, no ~ 
im Laufe des Monats April den Bezirksrat zu einer 
Sitzung einzuberufen, um auf dieſer die Veranſtaltung 
eines Jugendtreffens gemeinſam mit den oberſchleſiſchen 
Genoſſen zu beschließen. Dieſes Jugendtreffen fol zu 
ben Pfingſtfeiertagen, am 27. und 28. Mai, in Tomar 
ſchow ſtat finden, das RG feiner ſchönen Lage wegen ganz 
beſonders für dieſen Zweck eignet. 

Die Pablanſcer Jugendgruppe veranſtaltete am 
Sonntag, den 18. d. M., eine Feier anläßlich des Be⸗ 
zuges des neuen Lokales. Die Feier nahm einen febr 
guten Verlauf. Wir freuen uns mit der Ortsgruppe 
in Pabianice, daß ihr es endlich gelungen ift, ein ent» 
ſprechendes Lokal zu beschaffen. 

Die Jugendgruppe Lodz Zentrum brabfichtigt am 
1. Oſterfeieteng ihr zweites Stiftungsfeſt zu begehen. 
Der Vorſtand und das Vergnügungskomitee arbeiten 
mit allen Kräften daran, um eine wukungsvolle Bers 
anſtaltung durchzuführen. 


_ Bader Boltszettung 


Nr. 88 


Heute! 


OSC 


Gluwna, Ecke Petrikauer. 


2 Sterne des trans: 


Konstanze Talmadge m Ronald Colman ;k, 


Eine Trauung, Die es nicht gab 


Pikante Tragitomóbfe in 8 Alten. — Außer Programm: Farce in 2 Alten. 
Für bie erfte Borſtellung Preife der Plätze von 30 bis 75 Grofen. 


F 


sowie Wiener und Berliner 
Damen-Mäntal finden Sie in 
grosser Auswahl auf Lager. 
Billigste Kalkulation. 


Herren-Anzüge und -Paletots 


nur feinste Verarbeitung — voller 
Ersatz für Massarbeit. 


| Damen-Wäsche 
in feinen Genres. 
Elegante Kleider 


ia Rins, Popelin, Seide, täglich 
Eingang neuer Modelle. 


Herron-Oberhemden, 
Krawatten, Socken. 


Filiale Petrikauer 160. 


wieder geöftnet, 


Julius Rosner, Lodz, 


Petrikauer Strasse 98, Filiale 160 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Neider, Koſtüme und Mäntel, 
Së, Welßwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzepblre in jeder Preislage 
Grep de Mine in allen garden, Gating glatt n. gemuſtert, 
Ha ndtüner, GI, u. Baſchdecken, wie auh Strümpfe u, Socken 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung! 


kann man fih kleiden in Her⸗ 


Billig und geschmackvoll 


ven, und Damen⸗Konfektion 


gegen Raten- und Barzahlung 
nur Wulczauſta e 1. A7 Front. Führe Beſtellungen aus eigenen und andere 


auten 


aren nach den neueſten Faſſons aus. 


Zirkus Staniewjfi 


Al. Kosciuszki 78. 
Die letzten 6 Tage! 


Heute, Sonntag, zwei Vorſtellungen: nach: 
mittags 4 Uhr und abends 8.15 Uhr. 


Neues Programm! Bisher in Lodz nicht 
bagewejen: Der Menſchenaffe. 
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Niesel 
Kinematograf Oświatowy 
Wodny rank (róg Roklaläsklej) 

Oa wtorku, dnia 20-go marca 1928 r. 


Dia dorosłych początek sonarów © godzinie 6, B 1 10, 


Car Iwan Grożny 
(Niewolnikom latać nie wolno!) 
Drama! w 12 aktach. 

"Din młodzieży początek seansów o godzinie 2 1 4 


Rycerz dzikiego zachodu 


Następny program: „Wschód Słońca". „ 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne 


Eent miejsc dla dorosłych I—70. 160, III—20 gr. 
„ młedzieży: 1-25, II—20. M—i0 gr. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für pant: 
er er 
heiten 


Nawrot 2. 
Empfängt bis 10 Uhr 
SR, 
en 50 
Ir A dach pi 
Gir Unbemittelte 
Hellentteltspreile, 


Lehrling 


der deutſchen und polnie 
ſchen Sprache mächtig, kann 

A in Ki r 
warenhandlung Przejazd" 
ſtr. A 940 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 
Kopernifa 64. 


Heute, Sonntag pon 4 bis 
10 Uhr abends; 


 Tnuzjłunde 


und gemütliches Belſammenſein. Die Verwaltung. 


Handſchuhſtricker 


können Arbeit fürs Haus bekommen, Die Bezahlung 
erfolgt ſofort nach Ablieferung der Ware 
Goldſtein, Pulnocna 10, 


Tüchtigem, deutſch⸗ und polniſchſprechenden 


Herrn 
ift Gelegenheit geboten, ſich mit 5— 600 
Zloty ſelbſtändig zu machen. — 
Großer Verdienſt. Gefl. Offerten unter 
„Verdienſt“ an die Geſch. d. Bl. erbeten. 
Heilanſtalt e 


Wetzitauer 204 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtenle der Geo Fernbahn) 
empfängt Patienten alles Nraufheiten täglich mon 
et? Sé Wé bis 6 Ale ebene, ES 188 


den, Srel „ Bint — 
Zo mr, EE 
gi elade. — Ronjat E 


=, x 


Geſucht ein 


Lofal 


beſtehend aus 3—4 Zimmern, gelegen 
im Zentrum der Stadt. Vermittler ſind 
nicht erwünſcht. Off. unter „S. D. L.“ 
an die Gefchäftsftelle dieſes Blattes. 


Stiſtungs ſeſt ves ev., luıh Frauenbundes 


xĘ an St. Matthäl. 

Heute, Sonntag, abends 7 Uhr, findet im St Mat 
hälſaal das ſechſte Stiftungsfeſt des ep. lulh. Frouen⸗ 
Dundes für entichiebenes Ehriſtemtum Hot Anläßlich 
dieſes Gtiftungsfeftes wird ein großer Gpongelijations* 
abend im St. Matıhülfanl gehalten, wobei Ayſprachen 


einiger Pastoren, Chorgeſänge und Poſaunenſpiel gebo 


Sonntag, den 28. März. 


Polen 


ariden 1711 m. 10,16 Uebertragung von Polens 
12.10 Sinſoniſche Matinee: 15,15 „Die aen Polen 
a GH der ŻA Sa BE Pira 20,30 Gee 
meinſchafts konzert mit Pojen; 22.05 Belanntmg: 
Te ih 488.6 | a 

jattowi „em 12 Bekanntmachungen) 12.10 
Webertragung von Warſchau; 20 Polen je und jet; 
20.30 Ueberiragung des Gemeinſchaftekonzerte Warſchau⸗ 
Polen; 22 Bekannimachungen, 22,30 Konzert. 

Krakau 566m 1016 Uebertragung von Poſenz 
15.15 Uebertragung von Marihau; 17.20 Veiſchiedenes 
20.30 Zither, und Violinkonzert 22.30 Konzert, 

Beien 344, m 10.15 Gottesdienft; 15.15 Ueber 
tragung von Warfhau; 19.10 Unterhaltung: 20.80 Gee 
RESET mit Warfau; 22 Bekantmachungen 


22.50 Tangmu| 
Aus laub 


Berlin 46% m 9 Morgenfeier: 11.80 Funk Ma~ 
tinee; 15.90 Funtheinzelmann 16 „Das Tier in Dichtung 
und Sage“) 16.30 Unterhaltungemufil, 19, Wenn bie 
Welt ohne Zeitungen wäre“; 20 „Die gold'ne Meifterin*,, 
Operette von Brammer und Grunwald, anſchl Tanzmuſik. 

Köln 285 m 9 Morgenfeier;, 13 Kammermuſizy 
1630 Veſperkonzert. 20.15 GN und Tänze, anſchl. 
Meldungen, anſchl, Nachtmuſſk und Tanz. 

München 535,7 v 12 Morgenfeter; 15.30 Konzerte 
1806 Roniert; 1930 Uebertragung aus bem Nationale 
theater; „Der fliegende Holländer“, 22.20 Tagesbienft; 
22.40 Konzert. 

Wien 317, 11 Konzert: 16 Nachmittagsronzertz 
HEN Kammermuſik; 19.45 „Der Orlow“; anschl. Jazz 

and. 

Prag 348,9 m 16,30 Nachmittagskonzert. 18 Deutfcher 
Sendung: „Die Jüdin“; Beuers Muft; 20 0 
NEE $ s 

onftantinopel |230m 16 Occheſterkonzert 16. 
Türkiihe Mufit, 20 Bağ: Abend. DEN 

Bubapeft 550,6 m 12 Konzert. 16.55 Ruſſiſches 
Oróejtertongert; 20.20 Konzert; 21.30 Nachrichten, unſchl. 
E 


Montag, den 26. Marz. 


Polen 
Barihan 15.30 Eine halbe Stunde für Studierende 
17.45 Kinderſtunde; 18 15 Tanzmuſik, 20.30 Rammermufit;, 
22.05 Belanntmahungen. 
Kattowitz 17.05 Betanmmachungen 18.15 Konzert / 
3] „Die wirtſchaftliche Lage Polens”; 20.30 Kammer: 
mu 


AL. 

Krakau 17.45 Uebertragung von Warſchau. 20% 
Fonfare und Bekanntmachungen. 

Beien 18.15 Schallplattenkonzert: 17,46 
20,80 Uebertragung von Wariga; 22,80 


machungen. 
d Ausland 


Berlin 11 Schallplattenkonzert; 17 Konzert; 20.307 
Arien, anſchl. Tagesdienſt) 2280 Nacht mufik. 

Stuttgart 16.15 Nachmittags konzert 20.15 Abend 
der fin Mikrophone: 22,45 Nachrichten dient 

Wien 11 Vormittags muſik 18.10 Nachmittags tone 
aert; 19 80 Franz Schubert Gedühtnistonzert. 

Konſtantinopel 16 Oróejtertonzezt, 18 Türkiicher 


Konzerty 
Set 


ten werden. Paßt or 3 Dietrich. Muſik, 20 Oicheſterkonzert. 

Warum Dr. med, Dr. med. 
ſchlafen Sie | Zygmund 
auf Stroh? Datyner |R, upe | 
wenn Sie unter günftigften Urolog Sor 
Bedingungen, bel wöchentl. ó : głolna 13 
biadłuny Don 5.31. en, Günſtige Bedingungen! | Mieren, Bisten- u. Dom | „nn Same Seglean 
ohne Preisauſſchlag, Metallbettſtellen, Kinder fangt 1 bis 2 und iełban, Nöntgenſtrahlen 
Sarge e e e ee | Ohr Pest D 

r. owi sg en, E 

Luchs eas, BEER | Se TEE en | giramowicza 11 LBE Kd lern 


Tapczans und Stähle 
bekommen Sie in feinfter 
und folibefter Ausführung. 
Bitte zu befichtigen, ohne 
Kg S 


„ Zapegleree B. Weiß 


Beamten Gie genen bie 
Abreſſe: 
Gieutiewicza 18, 
Front, im Raben. 


Günftige Bedingungen! 
‚ahrrüber bekannter eng» 
Wer und deutſcher Fir⸗ 

men ſomie Teile am billig- 

Ren und am günitigften 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL*, Lodz 

Betritauer 73, im Hofe. 

Sämtliche Reparaturen for 

mie Radieren der Fele. 

rüder werden angenommen. 


Maß für Holzbettſtellen, 
Waſchtiſche und Wring 
majótnen am dilligſten im 


Fabrikslager 
„DOBROPOL*, Zobz 
Betritauer 73, im Hofe. 


Zähne 


kAnftliche, Golde und 
tin-Kronen, GalbB: a, 
Silber- un 


;orzellanz, 

en 

ang ang 
Tondomſta 


u Gisana Si. 


Hähmaſchine 


U d 150 
Daller) IR, 
Kai 167, W. 32. 80 


(früher Olginfkaſtr.) 
Tel, 48-05. 464 


Bienen honig 


reinen, garantiert, heilbräf⸗ 
tig, von beſter Qualität, 
biesjährig, verſendet zu Re- 
klamepreſſen p. Nachnahme 
einichl Porto u. Blechdoſe 
akg g. 11 —, 5kg 3 .16.— 
10kg. 31 29. 20 g3L58 -. 
Arnold Kleiner, Podwoło. 
czyska, ul. Mickiewicza 72- 
(Małop. ) 250 


800 ter 
Waſchoͤeckenſtuhl 


Ee) zu verkaufen. 
berg, Andrzeja 43, zmie 
fóen 3 und 4 Uhr. 


Geübte 
Sweater⸗Näherin 
kann ſich melden bei R. 


Frankus, Zamenhofa (Rozi 
wabomjla) 10. 06 


Empfängt 12—8 nachm. 
und d—B abends. HU? 


Es 
ſteht 
fejt 


die Zeitungss f 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 

ijt 


2. Guuberbeißlatt zur Nr. 86 


Ein 80⸗Nillionen⸗Dollaranleihe in Sicht? 
In Juveftitionszweden für die Eisenbahn. 
Dieja Tage foli in Maeſchau der General- 
biecdtor bes Oandozoteufi, Tilne , sinten. Im 
Sulammenhang damit wird berſautdart, Dop der 
Amseſtaner in Reglerungs- und Wieiſchafto bellen 
kondleren wolle, um zum Iudeflitionsplau des Dar- 
Bebzeminifłeriums Stellung nebmen gu föpnen. Wie 
aus Warſchau nämlich berichtet wied, [bil Polen be- 
abſichtigen, in Almerida eine größsre Ainleibe ouf- 
BR um bas Cilenbobune$ auszubauen. Wie 
Keabauer Il. K. Cody. wifen will, Wied für den 
asoß.ügigen Jabeſtitlone plan dee Dardohee minifteriume 
sia Kapital bon 10 Millionen Dollar benötigt. 


Abgeordnete dürfen nicht Univerſitäts⸗ 
profelloren ſein. 

Die S. jmwablen find jetzt guch im Keeifs Brom- 
berg bon mehreren Parteien, dis dort nicht arfolg- 
reich waren, dor allam von Dan Cheiftlich-Demolealen 
mad Pioften, angefochten worden. Der bieharige 
= der Nationaldemoleaten im Sim und j. ige 

atoe Slombinſel muß, tle heute Die Regierungs- 
pujs meldet, auf Grund einer neuen Dienftordunng 
fie Profeſſoren Jein Lehramt an der Lemberger Anl⸗ 
barfiidt mil dem Mlatzild joines Senate mandate nie- 
beleen, Eine derartige Boklimmung gfiert be- 
Baunilich in deinem anderen aueopällhen Staal. 


Der Kurjerek über die „Nota“. 
Des Krakauer Il. K. Cods. Bana es immer 
noch nicht derwinden, daß Pedfibent Calonder zu- 
genen der Daulſchen entihieden und das Siagon 
„Kota“ in den obesſchleſiſchen Ochułan berbolen 
bat. Deſondere darärgart ift der Kur jero über das 
oberjchiefijhe Organ der P. P. S., die „Gaseta 
Bobolaicya”, bie allein don den polnijchen S Hungen 
in Obeeſchleſen den Mut gehabt bal, Die Gott, 
dung des Präfidenfen Calonder als gerecht gu be- 
solchen, dann die Schule [ei nicht dazu da, um durch 
Haß geſänge dle Kinderſesſon zu derſeuchon. 


Blut gab ich für Dollars. 
Eben bie ärztliche Wijenihaft entdedi hat, 
daß fidh eines Monſchen Leben erhalten und verlän- 
SS läßt, wenn maa ihm eines andern Menichen 
nt sufübel, bilden fich in aller Mell ſogs nannte 
Diulebrüderbünde, deren Mitglieder fih Händia parat 
balten, einen Teil dee Blutes für leidende Mit- 
menschen herzugebeg. In Almeida aber — wo denn 
BI — in man Daranfgełommen, daß auch dae 
mmerziell Gertpetibar ff und ein guies Gelhäft 

ig fonn. So bat ſich denn in Nuupoel 
sines Dlulsbriborbunbes eine — Blulbösſe gegeindet, 
anf welder Menfchenbhuf genau jo gebaubeſt wied 
twis Petrolium oder Morgan Adtien. Fie hundert 
ee de Diut werden gebn bie fünfsia Dollar 
besabli, ja nachdem, wie der „Sture” ftaht. Namenf- 
lich Siudenten, die in dan Spitälern praktisiceon, 
ngen ſich durch ice Blutopfer wejenilihe Nıben- 
einkommen parſchaſfen; denn einem gefunden Men- 
kben hann im Jabe zabu- bie zwölfmal Blut ab- 
gesapfi werden, ohne daß es für ibu nachkailige Fot- 


aufłatt 


Lodzer Bolksgeitung 


gen bat. Aber ſchllsplich gibt ca auch in Gimerila 
noch Sbaalijłen. Man muß bei den Mrbeltaen 
luchen. Qalina meldeten fih, als es ſich darum han- 
delle, das Leben des Kindes oingo Yabrifaebeiters 
durch Biulteansfufion zu ketten, Jämtliche fünfhundert 
Kameraden dee Aiebeilers und faufend Alebeilse aus 
anderen Fabeilen und bolen felepboni(h ibre un- 
enfgelllihen Dienſte op. Cin jest 45 Jabes alter 
Neupoedee Arbeliee bat in den legten Dierzebn 
Jahren bei cinunbfiebzig Blutüberixagungen nicht 
weniger ale blersig Liter feines Blutes bsrgogoben, 
obne jemale auch nue die garingfie Eaiſchädigung 
dafür anzunehmen. š 


Das Schachturnier in Lodz. 


> In der fiebenten und letzten Runde ſiegte Wajland 
gegen Markowicz, Zajde gegen Szpiro, während die 
Partien Markowicz — Appel und Appel — Zajde une 
eniſchieden endeten. Appel hatte Glück, denn in beiden 
Partien fłanb er auf Bertuft. Der erſte Preis wurde 
auf Grund des Eyſtems Berger — Sonnenborn Appel 
zuerkannt, der 6 Punkte erreichte. Den zweiten erhielt 
mit ebenfalls 6 Punkten F ydman, ein junger und bes 
gabter Spieler, der noch manchen Strauß in Sicht hat. 
Dicht hinter Fiydman folgt Zajbe mit 5½ gewonnenen 
Partien. Dem jüngften aller Teilnehmer, dem etwa 
ebzehn jährigen Sapiro, fiel der vierte Preis mit 4½ 
Punkten zu. Den Fünfter und Jedien Preis teilten 
Dresler und Wafland (2%/,), den fiebenten erhielt Mars 
kow'cz und den achten Pieis E Riedel, der Vertreter 
der B. S. A. P. Der Erfolg Riebels, der bisher nur 
wenig Gelegenheit gehabt hat, mit guten Spielern zu 
kämpfen, it beachtenswert, denn auch er befindet De 
unter den Preisträgern. Zweifellos if er begabt, nur 
bedarf ſeine Begabung größerer Schulung. Er hatte 
egen manchen fatten Spieler Gewinnſtellung erlangt 
und dieſem eine harte Nuß zu knacken gege en. Dieles 
Umateurturnter hat feine Narr voll und ganz erfüllt, 
denn es hat zur Hebung der Schachſpielkunſt der Lodzer 
Amateure viel beigetragen. Haben doch die erſten drei 
Sieger das Recht erlangt, an dem anläßlich des fünfund · 
zwanzigläbrigen Beſlehens des Lodger Schachklubs in 
Kürze [tat findenden Turnier der ſtärkſten Lodzer Spieler 
tellnehmen zu dürfen. 


Kurze Nacheichten. 


Ein Jahr zu fr In England traf kürzlich 
Proſeſſot Z € din von der Univerfität ës 
ein, um an einem Kongreß teilzunehmen. Bei feiner 
Ankunft ſuchte er vergeblich nach der Zongrehlagung, 
um endlich feſtzuſtellen, daß er in der Zerftteutheit bie 
Jahreszahl der Einladung überleben hatte: Der Kon ; 
greg jol im März 1929 fłatifinben. Profe ſſor Alder ⸗ 
mann wird jetzt wohl Zeit haben, umfangreiche Bor. 
bereitungen für bie wiſſenſchaftliche Tagung zu treffen 

Der Elefant und ber Achtſtundentag. Ein 
indiſcher Elefant, der zum Tragen von Laſten verwen, 
det wurde, wußte ganz genau, daß wenn um die ſechſte 
Stunde das 8 a ertönte, der Arbeitstag zu 
Ende war. Eines Tages hatte er Holzblöcke ge ſchle ypt 
und alle bis auf einen auf den beſtimmten Kin ee 
tragen, als die bekannte Glocke ertönte. Er Iëigie ſich 


E) 


Sonntag, den 25. März 1928 


aljo an, die Heimkehr in den Stall anzutreten. Der 
Aufſeher trieb ihn aber zurück, damit er den letzten 
Block auch noch wegſchaffte. Der Eleſant gab ſich alle 
Mahe, aber es gelang ihm nicht den erſich tüch ſchweren 
Block auch nur von der Stelle zu bewegen. Auch die 
Hilfe eines zweiten herbeige holten Elefanten erwies 
ch als ergebnislos, [o daß man den Biot fein lich. 
am nächſten Morgen die Glocke ertönte, die den 
Beginn der Arbeit anzeigte, ging der Elefant zu feinem 
Block, hob ihn wie mühelos auf und ſchlepple ihn an 
den dafür beftimmten Ort. 

Die Weisheit der Rinberftube, Unter dieſem 
Titel iſt unlängſt bei Georg Müller, München, ein ſehr 
imtereſſantes Buch von Ilſe Franke erſchienen, aus 
welchem wir einige Proben folgen laſſen. Marta ſchreibt 
im Schulaufſatz: „Meine liebſte Stunde iſt Handarbeit. 
Da kann man [o viel Nützliches lernen. Eben nähe ich 
ein Hemd. Ich bin gerade dabei, mein Vorderteil an 
mein Hinterteil anzunähen.“ — Karl Heinz fleht in den 
Dünen eines Oſtſeebades zum erſtenmal eine Schlange 
und ruft aufgeregt: „Vater, Vater, ſieh mal! Da läuft 
ein Schwanz ganz allein, den ein Hund verloren hat!“ 
— Die Lehrerin ift bemüht, die Allgegenwart Gottes 
zu erklären und fragt endlich: „Na, wer IR denn dei 
mir, wenn ihr in der Pauſe alle unten feid?“ „Der 
Herr Lehrer von drüben!“ lautet die ſchnelle Antwort. 
— Beim Auflagen des Boterunfers betet die kleine 
Ilſe: „Und vergib uns unſere Schuld, wie auch wir 
vergeben unferen Schullehrern!“ 

Jrühjahrsausſaat von Spinat. Der Geſund⸗ 
heitswert Des Spinats findet immer mehr Beachtung, 
nur folte man den Anbau noch bedeutend erweitern, 
Leider wird den Nahrungsbedürfniſſen des Spinats bei 
der Bodenbearbeitung und Kultur nie voll entlproden, 
infolgedeſſen werden auch ſteis geringe Ernten zu ere 
warten fein. Als ausgesprochene Blatlpflanze benötigt 
der Spinat zur vollen Entwidelung zeichlſch Wo ſſer 
und guten Boden. Um all dieſen Anforderungen gerecht 
zu werden, ift es das Vortellhafteſte, den Samen in Reihen 
(Abſtand 18—20 Zentimeter) zu ſäen, weil hier durch 
trodęne und flüſſige Düngungen fi leichter anbringen 
laſſen, auch die Bobenbearbeitung intenſtver ſtat finden 
kann. Die für die Ausſaat beſtimmte Fläche fol möge 
lichſt käßyetig tief umgegraben und hierbei ganz vere 
rotteter Stalldung oder Kompoſterde mit durchtränktem 
Torfmull gleichzeitig vermiſcht eingebracht werden. 
Einige Tage vor der Ausſaat (bis Ende März), werden 
pro Quadratmeter 40 Gramm ſchweſelſaures Ammoniak 
ken flach eingehadt, darauf wird die Fläche glatt 
geharkt. Die Ausſaat erfolgt in Rillen. Bel anhaltend 
ch Wetter find reichliche Bewäſſerungen cte 
yotderlich. 

Die wackere Ruß „Weluſchte“. Die Königs 
berger Herdbuchgeſellſchaft hat mit ihrer von der Gillet 
verwaltung Paimmden gezüchteten Kuh „Peluſchke“, 
Herdbuchnummer 164 356, einen deutſchen Rekord auf⸗ 
geſtellt. „Peluſchte“ ik von dem deutſchen Ninder⸗ 
i amtlich geprüft und hat eine Jahresleiſtung 
von 11372 Kilogramm Milch mit 4 Prozent Fett, gleich 
455 Kilogramm, 1018 Pfund Butter mllchfett erzielt. 
Der höchſte Ertrag der amtlich geprüften Kühe in 
Deutſchland betrug bisher 408 Kilogramm. „Peluſchte“ 
Bat den deutſchen Rekord aljo Hot vel beſſerk. Sie wird 
am 26. und 27. März d. J. auf einer großen Ninder⸗ 
ſchau in Königsberg (Br.) ausgeſtellt werden. 


GI nme BS 


Echere« Finetdoten. V 

Der Herr Schulrat war mit der Betätigung der 
Dotſſchule im allgemeinen zufrieden, bloß hatte er aus» 
zuletzen, daß der Lehrer nicht einſach genug fragte. Er 
gab ale 1235 eine Lehrprobe, um zu zeigen wie es 

machen fet. 

= Webers Jahr kam der Schulgewaltige wieder, ge 
fpannt darauf, ob er jetzt einſache Fragen zu hören 
bekommen werde. Er Ronnie nicht ſchlecht, als der 
Lehrer zu fragen begann: „Alſo Kinder, wer krähte, als 
Petrus den Henn Jejus verleugnete Ze 


e 


Friedrich II. inſpiaterte eine Dorſſchule. Der 
Lehrer nahm von der Anweſenheit des Königs in leiner 
Weije Notiz und antwortete, als er darob von 
Friedrich II ungnädig zur Rede geſte ut wurde: 

„Majeſtät, wenn ich dieje gotilofen Bengel merken 
Bebe, daß es jemand in der Welt gäbe, der mehr zu 
beſezlen hat cis ich, dann würbe ich fie überhaupt nicht 
meht bändigen können.“ 


Der Lehrer Z. an einer Volksſchule Mannheims 
wollte von Darwin und feiner Lehre nichts wien. 
Eines Tages erliätte er den Kindern die Schöpfungs⸗ 
geſchichte, als ſich ein aufgeweckter Junge zum Wort 
meldete und ſagte: 

„Mein Vater hat mir erzählt, daß wir vom Affen 
abſtammen.“ 

„Ja,“ erwiderte ihm 3., „das kann dein Vater 
Halten wie er will, eure Familten angelegenheiten gehen 
die Schule gar nichts an.“ 

H 


In einer Malmser Volksschule fand die Schluß ⸗ 
prilfung Rait, bei der fa alle Schüler in den Rechen ⸗ 


aufgaben übereinſtimmend brei Fehler hatten. Wie De 
schließlich ergab, hatten die Wrüflinge richtig, die 
Bıüfungsfommilfion aber hatte falk gerechnet. Der 
Schulinſpektor fah Pë veranlaßt, folgende ſeltſame 
Erklärung in die Zeitungen zu geben: „Für die von 
der Piüfungs kommiſſion gemachten Rechenfehler bin 19 
allein verantwortlich, da ich allein die Aufgaben aus“ 
gerechnet habe, die übrigens zu den leichteſten Minimal» 
aufgaben gehörten.“ 
d e 

Der alte Konrektor Urſinus in Hamburg war ein 
feltenes Original und gab zum Gaudium feiner Schüller 
manchen unfteiwilllgen Witz zum been, Er hatſefdie Ges 
wohnhelt, bei der Rückgabe der Haus aufſätze aus den 
Heften auf feinem Pult zwei Stapel zu bilden, einen 
großen (die ſchlechten) und einen kleinen (bie guten). 
e Tages begleitete er biefe Handlung mit folgenden 

rten: 

„Ich mache hier zwei Haufen, einen großen und 
einen kleinen ... und wenn da hinten das Lachen nicht 
aufhört, här ich schließlich noch einen vor die Tür.“ 


Schwedifher Humor. 


Der Bauer Olaf lieferte Butter an einen reichen 
Bäcker in Stockholm. Eines Tages kam es dieſem vor, 
als jet die Lieferung etwas knapp ausgefallen. Er 
wog die Sendung und ſiehe ba: fie hatte beträchtliches 
Untergewiät, Der Bäcker lief wutentbrannt zum Kadi 
und feh Olaf zitieren. Vor Gericht ragte man elen, 
ob er denn leine Wage zu Hauſe habe. Ja, gewiß 
Hatte er die; aber die Gewichte brauchte er nicht. 
Warum nicht, begehrte der Richler zu wiſſen. „Jedes · 
mal,“ antwortete der Sünder, „wenn ich dem Kläger 
brei Pfund Butter liefern fol, lege ich ein Dreipfund- 
brot von ihm auf die Wagſchale — dann werden es 
drei Pfund Batter, wenigſtens fo gute Pfunde, mie fie 
für einen Bäcker paſſen.“ — Der Angeklagte wurde 
fteigeſprochen. 


Billige Zeche. 

In dem Dorfkrug zum „Blauen en“ t 
Gef ein und beſtellie ih bei der Ed jez nr 
eng a. a ae ihm brachte, 
jagte er: as a Weijwein — — 
niót Rotwein dafür haben 2“ P SR 

Gewiß, gerne,“ ſagte das Mädchen und 

Rotwein, Als der Gaſt e re 
auf und wollte, ohne zu bezahlen, fortgehen. 

Die Kellnerin hlelt hn aber auf mit den Worten: 
„Verzeiht, Herr, Ihr Habt wohl vergeſſen, zu bezahlen 2% 

„Wieſo ?“ fragte der Gef mit gutgeſpieltem fr, 


aunen. 
„Ihr habt doch ein Glas Rotwein gettunken,“ 
jagte das Mädchen, worauf der Gaſt erwiderte: 
„ Baffür habe ich doch bas Glas Weißwein zurids 
gegeben.“ 
„Ji“ ſogte fie, „das habt Ihr auch nicht bezahlt.“ 
Nein,“ entgegnete der SS 10 hebe E ja 
auch ziół getrunken.“ 
Ach jo,“ jagte die Kellnerin kleinlaut, „ 
entschuldigt bitte.“ . 


Die leichtere Regierung. 


Man fragte einſtmals Milton, warum es in eini⸗ 
gen Staaten erlaubt fei, daß der König bereits im 
vierzehnten Lebensjahr getönt werden könne, aber ujt 
tm 18. Jahre Heiraten dürfe. Ganz einfach, ſagte der 
Dichter, weil es leichter iſt einen Staat zu regieren 
als eine Frau. 


An der Eingangstür eines großen Revuetheaters 
Rand zu leſen: Das Mitbringen von Hunden ift vers 
boten. Einer der Stars der Revue las es, ſchweigend 
zog er den Bleiſtiſt und notzerte darunter: Der Tiete 
ſchutzverein. 


Für freie 


Stunden | 


Gegen den Strom. 


Epiſode aus Dem ſibiriſchen Feldzug von A. Fade ie w. 


Aiment, fo hieß das Regiment eigent⸗ 
nen wurden in allen ellen Kom⸗ 
ben Volksarmee geführt. Aber 


Lich, und feine Sami 
mittiqiióś als Teil der toten 


ein Trupp Meuſchen wie dieje Soldaten — fait ein Jahr lang find 
fie nicht mehr von den Berg alle Die 
von den Quellen der © 3 Amur Hat 


nen Leiber 
oſſgleit gewöhnt und ſchrecen vor 
e empfanden die neue Beneunu 
ſchränkung der 
ichen Leben in den naſſen, 


ſie ausgetreten. 
die find an Gejel 
Ordnung und Diſſipli 
Muplſächlich jedoch die 
Freiheit, die ſich mit dom © 
moorigen ern erworben hatten. er des 22, Aime 
gunjchen Regiments fuhren fort, ſich Fr Regiment 
h kamen ihres alten Kommandanten kurzweg Ableilung 

nentijutow au nennen. ' 
x Kampf zwiſchen der 
1 e 


alten und der neuen Bezeichnung war 
aus den Tälern der ſchwarzen Erde 
mit dem bewußten 


der Kommiſſar des Re 

Die Kräfte Kom gleich. Nicht nur, weil tein einziger 
dem Tſchelnotow beitrat, ſondern weil der Schauplatz diefer 
gebenheit fo menschenleer und unmenſchlich war — dort gibt es 
ſehr wenig Schmelzöfen und Schienenwege, ganz kurz ift der Tag 
bie Nacht lang, dick und dunkel der Wald, feucht die duff und 
von den Ausdimftungen der Sümpfe vergiftet, reißend das Tier 
und ſeelenlos der Menſch, ſelber haarig wie ein Tier. 

Die „Abteilung nentſchutow“ erwies fiğ ſtärter als das 
„Amgunſche Regiment“. Das kam heraus nach dem Zuſammen⸗ 
tuch am Stedra-Mefa, an einem grauen und ſchimmkigen Bore 
ntittug. auf der linken Flaute der roten Front. 

Damals hielt die „Abteilung Sſemenkſchukow“ eine Verfamm⸗ 
mg ab. — Die Faule Hatte den Soldaten ihre Pelze, die die 
te der Winterjogden, zerfreſſen; ein zerlumpter Burjdje Met 
tere auf ein Bäunichen und ſchrie: „Wohin führt man uns?“ 

Kochend vor Zorn, in feinen Kleidern, die ein halbes Jahr nicht 
gewechſelt waren, mürben, kehmigrigen Fetzen, glich er einem ein⸗ 
gefangenen, schlecht gebändigten Wolf. „Man führt uns kus ſichere 
Verderben“ Man verrät uns! Wladiwoſtok ift gefallen, Sſpaßk⸗Pri⸗ 
mort tft gefallen, Chabarowſt it gefallen, Iman fällt heute oder 
morgen! Wohin? Wir find Freiſchärler, Amuraner! Wir 
haben für unfer Korn gefroren und für uufere Familie! Jetzt — 
nach Paus, in die Heimat! Die Läufe haben ſich lange genug om 
us ſatlgefteſſen, wir narid zum Amur! Dort ift auch die 

wielmacht. Die Primorben hier folen ihr Land ſelber schützen 

heinofom fol allein Krlen führen, wenn er will.“ 
Und aus der Menſchenmenge — bie erbitterten Defter. dle 
zerlöcherten Mäntel, die Boſone die Patronentaſchen und die 
nalen, zur Sagerftott abgepadten Zweige des Rottannenwaldes. 
floſſen in ein grimmige, zähnefletſchendes Geſicht zuſammen, 
der Menge eriholl es; „um Amur! Zum Amur!“ 

„Wie kommt ihr zun Amur?” fapte mit erzwungener Rube 
Tschelnotom. „Ueber die Front lommt ihr nicht. Greng, Ueber 
die Sümpſe von Chor komm ihr nicht wert. Bleibt der Uffuri. 


Wie kommt Ihr Über den? Schi ba. 
Dir (ei) Zeie og aus der Menge. „Du jdwinbelftt Es find 
Schiſſe da. 2 oni verichtebt man die Voten? Schweine 
„Dieſes Schiſl nimi euch nicht auf.“ 


„Wir nehmen es ein.“ 

„Es ijt immer fberladen.“ 

es ausladen! Da ſollſt du was erleben!“ 

hon gut” Iſchelnolow ergab [ih nicht, „aber heute nichl. 

wir entplößen die Front. Wenn wir abziehen, ift der ganze 
verloren!“ A 

1? Sind wir hier bie W 


Bächter?“ ſchrie der zerlumpte Burſche. 


en fid wie die Hunde vermehrt.“ 
in der Etappe!“ rie die Menge. 
shoſen herum, jo breit wie der Amur.“ 
„Genoſſen, wir find nicht thre Richter! Geht, auf uns liegt eine 
"mere Verantwortung. Wenn andere davonlaufen, jo heißt das 
micht, daß wir auch davonlaufen müſſen. Man hat mich benach⸗ 
richtige, daß bei Wladiwoſtol Friedensverhandlungen geführt were 
den, Wir müſſen warten," Tichelnokow [prad mit einer kräftigen 
Baſſtimme, Halb überredend, halb befehlend. Aber die Menge hörte 
nicht auf Seinen Kommiſſar. Geſtern noch ergab fie fih, als man 
lid) um die Uebenśmittel ſtritt, vor jeier Stärle. Auch das war 
nicht fu früheren Tagen, der Reſpett vor dem erfahrenen Genoſſen, 
jondern einfach der letzte, noch nicht verlorengegangene Reſt von 
Obrigleitsſcheu. Sie hielt um fo kräftiger vor, je furchtloſer und 
fronger Déi der Rommifar gab. Heute half das auch nicht mehr. 
Heute fürchtele die Menge den Konmiſſar nicht mehr, fie haste 


ihn. Er war das einzige Hindernis, das den Weg verſperrte. Die 


Dort 


Krage war geklärt. Riedereien waren unnötig. 
„Genug.“ ſchrie die M „Nieder mit dem Kommiſſar! Gr 
hat /ausqeprebigt! Hou ab 


Au der durchwachſenen Winterhürte ſaß Sſementſchul und mar 
1 Von der Leidenſchaftlichkeit der Menge ſtach feine teilnahms⸗ 

undurchdringliche Miene ab. Tſchelnokow, der einige Male 
jeinen ſchlauen, zuwartenden Blick aufgefangen Hatte, wuhte, dieſer 
war der cingige Menih, der das Regiment mirüdhalten konnte. 
Aber Sſementſchuk ſchwieg. Et war ſelbſt Ammraner und Hä 


mit gutem Beispiel vorangehen follen, doch es ien ihm gef 
tih, oeydyderiiche Gunſt der Menge für einen Fremden zu 
vörſcher hen 
die ihm fig 
und nerbös die 
o ein Bieg! 


dów ſchon Längft mie 
td aufmachen und den Ke 


em er ſich an 
veramworten, wenn 


ſie 


der Ko 
je Stin 


ir find in den Morgſten 
äftet. Und wir find Vert 


A jofien, wir haben bie Sumpfmücken 
rę Und fie, ſie tamen, wenn 
ji „ und Gaben fid) o 
r?! Jagt ihn mw 
blauen Aor an, und 


ge 


alles fertig war, in ihren hübſchen 2 


und 
„Sein dicker Hals ſchwoll 
$ Geſicht wurde hirot. 
volver i 


mandamen zu 
mit 


tückiſcher haltenheit. Aber ein dom 
ihn einhalten und dahin blicken, wo unerdittliche Gewehrläuſe 
eine Stahlbürſte auf ihn gerichtet waren 
„Weg mit ibm!“ 

Tcchelnotow legte die Hand an die Revolverlaſche und jah prü⸗ 
oi über die Menge. Ueberall Drohung, Daß, vielleich“ auch 
Blut und Tod. 

Er ſenkte den Kopf und ging langſam zur 

„Note Soldaten!“ Ichrie Sſementſchuk. „Ich war immer für 
euch und ihr für mich! Auf mein Kommando! In Geſfechtsor dung!“ 

Die Gewehre ſentten Déi eines nach dem anderen. Die Rotten- 
führer liefen hin und ber: 

„Erſte Rotte!“ 

Zweite Rotte!“ 

Die energiſchen Kommandos waren allerdings hier unter den 
Roltannen kaum mehr am Pag, fie verfehlten ihre Wirkung auf 
die ausgehungerien Menſchen. Die Rotten formierten fih in Un- 
ordnung auf gut Glück, und alles marſchierte über den Kolweg 
ins Dickſcht. Das gefattelte Pferd des Kommiſſars wieherte und zog 
raſend an der Leine. Der niedrig gewachſene Rottannenwald er⸗ 
zitterte unter den Füßen der Hunderte. 

„Soll man die Gewehre nicht auf die Schulter nehmen?“ ſchlug 
irgendeiner unſicher vor. 

„Was nocht Auf die Schulter “ gröhllen unzufriedene Stimmen. 
„Das war unter dem alten Regime! Wir tragen fie am Riemen 
— Bat uns genug ferumłommanbiert, das Geſindel!“ 

Der Kommiſſar war allein geblieben, Aus dem langfam ferner 
werdenden Stimmen vernahm er freudige Jubelruſe einer naiven, 
beimade klingenden Gläubigleit, das jept alles Leid diefer Welt 


zu Ende jei, 
Hätte Tcchelnokow den Willen und die Rahe zu kalter Weer 


Binterhütte, 


bracht, fo hütte er alſobald einsehen müſſen, daß dieſe 
Menſchenfront, die ſich da in Bewegung geſetzt hatte, weder Feind 
noch Verräter noch Revolution war. hr ganzes Elend war Me 
Dumpfheit, wic fie aus b n Erde ermädit, die tödliche 
Müdigkeit nach den Kämpfen huſucht nach der Heimat; auf 
fie wartete das eig Land, die Hütte, die Familie und di 
liche Bequemlichteit. Ticheinolow kam aus dem harten Geſchlech 
der Arbeiterkameraden, er halle keine Dite, 

Er jab nur, daß 


„Teufelsbrut! Hätte ich fünf Kerle mit Maſchinengewehren ge⸗ 
Habt, ich härte ihnen den Weg gezeigt — zum Amur!“ 


Sein Pferd hatte ſich im Zaumzeug verwirrt. Die Lippen wand 
b te er es jämmerlich. „Ruhig — du!” ſchrie er erbost. 

ft zu tun? lie ſeinen übermüdeten Nopi; miele 

r. Kommiſſar nicht geſchlaſen. 


Er drüdte den Kopf in die breiten rauhen Handflächen. 
verblichene Müge lag ihm zu Füßen, rote Ameifen nifteien ſich dartu. 
Das Gerinih der Menſchemritts und ⸗ſtimmen war längſt in der 
Weite verllungen. Nur das kleinäugige Haſelhuhn pfiff ſchüchtern 
in den Erlen bei den Quellen. Auf der Daten Flaute der vote 
Front wor der kommiſſar des Amgunſchen Regiments vollſtänbig 
allein. 

Sengiam knüpft 


Die 


er Revolvertaſche auf und zog die Piſtole 
Aber er Jop nicht 


heraus, i, ſondern beſchloß nachzudenken, zue 
warten. 
„Das nicht,“ ſagle er, indem er fireuge auf das Pferde blide. 


Die rechte Hand auf dem Hahn, ſteckte Tſchelnokow die Piſtole 
wieder an ihren Platz verwaßrie fie in der Revolverlaſche. Er 
nahm die Mütze vom Boden auf und reinigte fie mit einem najem 
Tannenzweig. Er duldete auf feiner Kleidung kein Zeichen der 
Panik. Daun band er das Pferd los, ſprang in den Sattel und 
trieb es auf den Weg. Das Pferd ging in die Richtung, wohin 
das RE gezogen war, aber er zwang es auf einen anderen, 
H 


te Selunde drehten fie ſich auf der Stelle. Schließlich ber 

a das Pferd, daß fih die Situation verändert hatte. Da ge- 

ordie es dem Menkhen, big in den Zaum und wendete zur 

tation Beizuch, dem Quartier des Genedalſtabes. — (Mil belone 

derer Erlaubnis des Neuen⸗Geiſt⸗Verlages, Leipzig, dem erſchie⸗ 

nenen Heft „Eutopäiſche Revus“, herausgegeben von Sar! Anton 
Rohan, entnommen. Die Uleberfezung von Bernhard Reich.) 


Der Gńnjeliel. 


Eine Frühlingsgeſchichte 
von Hans Stiftegger. 


Es war lange kalt geweſen und das Waſſer des Weihers 
war bis auf den Grund gefroren. Darum bon auf dem 
Weiber das dicke, grüne Eis noch viele Tage, als das Gras 
ihon belle Spitzen bekam, die Kätzchen der Haſelnunbuſche 
im Winde ſtäubten und in der Au fo viele, fo unüberſehbar 
viele Schneeglögchen läuteten, daß es ein fürchterliches 
Dröhnen gegeben hätte, wenn der Schall nicht zum Glück un» 
hörbar geweſen wäre. In einer warmen Nacht aber barſt 
die Eisdecke, durch die Sprünge drang das Bajer nach oben 
und am Morgen ſchwammen nur noch einige Trümmer auf 
der Flut, in der ſich die Bläue des Himmels ſpiegelte und 
wiegte. r 

An dłejem Tage wurden die Gänſe des Städtchens zum 
erſten Male wieder auf den Weſher gelaſſen . Ste walſchel⸗ 
ten, den langen, dunklen Haft entronnen ‚eilig aus den 
Toren und waren non der Fülle des Lichtes eine Weile wie 
geblendet. Dann reckten fie Dé, begannen aufgeregt durch. 
einander zu ſchnattern, ſchlugen mit den Schwingen um Dë, 
verloren den Boden unter den Füßen und brauſten plötzlich 
mit lautem Geſchrei fo wilden Fluges durch die Gaſſen, daß 
ihnen die Leute eilig auswichen. Beim Weiher angelangt 
ftiirjten fie ſich kopfüber in dle Flut, denn fie konnten es 
nicht mehr erwarten, ſich den Winterſchmutz vom Gefieder zu 
waſchen. Und wieviele alte Bekannte gab es dann zu be⸗ 
grüßen, die man lange nicht geſehen hatte! 

e 8 


Unter der Gänſeſchar der Taubenwirtin war eine, die man 
ohne Mühe aus allen anderen herausfinden konnte, denn 
fie trug eine eigentümliche, gleichmäßige Zeichnung, einen 
ſchwarzen Strich, der ihr wie ein zweizackiger Strahl vom 


‘Rüden nach beiden Seiten über das weiße Gefieder und 


über die Schwingen bis in den weichen Flaum binabllef. Sie 
war keine von den Tollſten, denn ihre Natur neigte mehr 
zu ſtiller Beſchaulichkelt. Ste ſchwamm auf dem Weiher, 
bemerkte mit Verwunderung, daß fih gar ſchon die Dotter- 
blumen zum Blühen anſchickten, daß auch ſchon die erſten 
Falter um die Büſche ſchaukelten und daß der Frühling 
überhaupt ſaſt ſtündlich neue Ueberraſchungen brachte, jo daß 
man Mühe batte, keine zu verſäumen und zu überſehen. 
Sie hörte die Finken im kahlen Birkengeäſte der Au ibre 
zierlichen Triller ſchmettern, ſie beobachtete, wie boch oben 
in den Lüften ſich große, unbekannte Vögel wiegten und wie 
die feigen Hühner, die am Rande des Weihers nach Wür⸗ 
mern ſcharrten, fih jedesmal erſchrocken zuſammenduckten, 
wenn ſolch ein Vogel, den fie wohl für einen Geier hielten, 
über ihnen ſtand. Im Graſe ſaßen Kinder, die flochten 
Blumenkränze und ſchmückten ſich damit, während fie die 
neuen Spiele ſpielten und die neuen Lieder ſangen, die ſie 
den Winter über gelernt hatten. Aber einer war nicht dabei, 
einer der im vorigen Sommer bier geſpielt und ſeine Locken 
geſchüttelt hatte. 
z 


das geben wir zum Leichenſchmaus?“ fragte di 
Die Traubenwirkin antwortete ihr nicht. € 
schrecklich, daß ſich morgen die Stube mit ſchmauſen 
trintenden Leuten füllen jollte, während ihr blonder Liebling 
draußen auf dem Gottesatker dem jtih zugeworfenen 
Grabe liegen würde. Aber der Brauch wollte es ſo. 

leidt ein paor Gänſe?“ fragte die Köchin weiter. 
du willſt!“ ſagte die arme Frau und ging 
unter Blumen lag. 

sciher heimkamen, trunten von 
die ſochs fetteften von ihnen ge- 
Tnecht d Hoſe und ſchnitt einer 
Kehle ab, 


Köchin. 


id, wurden 
Der Hau 
der anderen 


* 


Henblattes wollte über den fo 
geren Artikel bringen denn 
war eine der angeſehenſten 


Todes 
„Zur 


Bürgerinnen und der Knabe war eines der lieblichſten Sin- 
der geweſen. Der Artikel follte recht innig, recht zart und 
dichteriſch geſchrieben ſein, es ſollte viel vom Frühling 
darinnen vorkommen. 3 d 

Wer aber follte ihn ſchreiben? Müßige Frage! Wozn, 
bat man einen Dichter in der Stadt, einen Dichter, der ein 
großes griechiſches Heldenepos in fünftaufend Hexametern 
geſchrieben halte, jowie eine Tragödie „Nelſon“, die der 
Theaterverein „Geſelligkeit“ ſchon längt aufgeführt hätte, 
wenn ſich auf dem Podium des Tanzſaales „Zur Wein 
traube“ eine Seeſchlacht mit untergehenden Schiſſen nur 
einigermaßen Hätte darſtellen laſſen. Kurzum, wozu halte 
Ee den penfionierten Magiſter Auguſt Aemiljan Bahrin⸗ 
ger 

Er war in der Stadtbibliothel zu treſſen. wo ex unver⸗ 
droſſen in verſtaubten Folianten umherſtöberte, in denen er 
wichtige Funde zu tun hofffte. Seine Hant ſchten aus ver 
gllbtem Pergament zu ſein und feine Aeuglein lugten hinter 
gewaltigen Brillen hervor. * 

Als er das Anliegen gehört batte, fante er? „Aha, einen 
Nachruf! In fünſſüßigen Jambor oder in Hexameterm® 
Beide Berómafe find bei ſolchem Anläſſen üblich.“ 

Wie? Nicht in gebundener Sprache ſollte es fein? Bart, 
innig, blumig folie es jein? Vom Frühling folte viel 
darinnen vorkommen? Hm, eine ſchwere Sache, ein unge 
wöhnlicher Fall! Doch man wollte es verſuchen! 

Der Dichter August Aemtlian Bahringer ſaß bei feiner 
flackernden Lampe. Er hatte gewaltigen Tabatqualm et: 
zeugt der ihn wie treibenden Bergnebel umwogle: denn 
anders fonnte er nicht dichten. Aber heute ließ ihn auch 
dieſes Mittel im Stich. Er brachte nichts zuwege. Schon 
dreimal halte er begonnen, doch das Papler immer wieder 
zerriſſen und in den Winkel geworfen. Der Angſtſchwelf⸗ 
trat ihm auf die Stirne. Es fiel ihm nichts ein. gar nichts 
ein. Ex batte noch niemals eine Zeile über den Frühling 
geſchrieben und konnte Dé nicht vorſtellen was es dariiber 
zu ſchreiben gab und was der Frühling mit dem bingewell⸗ 
len Knaben zu tun hatte. 

Jetzt ſetzte er wieder an. Da verfing Dë der ſpröde 
Gänſekiel in dem Papier und es entſtand ein Kleas. Der 
Dichter warf Papier und Feder in den Winkel. Er rief feine 
Birtihafterin herein und befahl ihr, ins Traubenwirts haus 
ńtnitber zu laufen und in der Küche einige Günſekiele zu 
erbitten. 

Katharina legte ibm die Kiele auf den Zug. Einer war 
darunter, der trug einen ſchwarzen, an den Rändern gezackten 
Streifen quer über das reine Weiß gezogen. Bahringer 
nahm ihn und ſchnitt ihn kunſtgerecht zu. Er verachtete 
das neumodiſche Schreiben mit der Stahlſeder. 

Er negte den neuen Kiel mit Tinte und begann zu ſchref⸗ 
ben. Ei der taujend, nun aing es mit einem Male. Welch 
und behende glitt die Feder über das Papier. 

Da lag der Weiher, von dem eben das dicke Eis weg: 
geſchmolzen war und in dem ſich nun die zarte Bläue des 
Himmels ſpiegelte und wiegte. Rundum in den Auen läufe⸗ 
ten fo unüberſehbar viele Schneeglöckchen, daß es ein fürch⸗ 
terliches Dröhnen gegeben hätte, wenn der Schall nicht zum 
Glück unbörbar geweſen wäre. Auch Dotterblumen waren 
ſchon da, wenngleich noch nicht aufgeblüht. Falter kaumel 
ten um ſtäubende Haſelnußbüſche, aus dem Birtenhaln 
ſchwangen ſich hundert Finkentriller auf und hoch in den 
linden Lüften ſchwammen unbekannte Vögel. Rund um 
den Weiher trieben Kinder ihre heiteren Spiele, flochten 
Kränze, fangen Lieder. Doch einer war nicht mehr unter 
ihnen, der Helle, der Liebliche, der im Sommer hier geſpielt 
und ſeine Locken geſchüttelt hatte 


r 


Ausſichten. Det 
eriegien Mann 
bat um Ruhe. 
glück gehabt hat, 


tor fläſterte eine Zeitlang mit einem 
t den Käufern, damm hob er die Hand und 
Ich will verkünden, daß diefer Herr das Une 
Börje mit 500 Pfund hier zu verlieren. 
rbringer eine Belohnung von 30 Pfund.“ 

iger Stille rief ein Mam aus dem Kihn „Ich biete 
Die Erklärung. Ihr Mann 


t en ſchändlich bet 
r ft während der Predigt aus 5 Sade dauer E 
digen, Dert Pfarrer, mein Mumm A8 Schlaftwanbleri“ 
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-427 Czudnowski A. Wschodnia a 


meble 

428 Cederbaum M, Wschodnia 65 
maszyna do pisania 

429 Cywińska M. Zachodnia 52 


szala. 

430 Caryski M, Zawadzka 12, ma- 
szyna do szycia: 

481 Dobrecki J. Al. Kościuszki 1! 
„bawełna 

432 Dimenstein E. Kilińskiego 46 
szafa 

433. Diszkin S. Piotrkowska nr. 25 


meble 
434 Dimant, Nowomiejska nr, 29 
- meble > : 
435 Dzięciarski S. Wschodnia 16 
kredens 
436 Dimant B. Wschodnia nr. 16 


meble ` ` 
437 Działowski Ch. Zeromskiego 38] 


biurko 


438 Epstein S. Zawadzka 9, waga,|; 


meble. | 
489 Elechnowicz |. Zawadzka 37 


meble. 

440 Epstein H. Al. I Maja nr. 32 
biurko 

441 Fiszera F. Sukc. Długosza 
nr. 41748, 8 szt. sukna 

442 Futerman F. Piotrkowska 28 


10 kap 
443 Frenkiel S. Al. Kościuszki 32 


meble E 

444 Frydman I. Cegielniana 12 
szafa 

445 Fisz I. Cegielniana 36, 50 mtr. 
sukna 

446 Freilich 1. Konstantynowska 

447 Friedland L. Cegielniana 51, 
obuwie 
nr. 45, maszyna, bufet 

448 Freiman M. Wschodnia 11 
nici, pończochy 

449 Frydman L. Wschodnia 22 


meble d 

450 Fajertag M. Zachodnia 41 
mebie J K 

451 Freindenrajch M. Zgierska 12 
15 tuz. nici 


452 Fajertag M. Zawadzka nr, 1 
obuwie 


Zawadzka 15] 


1454 Freiman I. Zawadzka 10, ma-|505 Kamusiewicz Ch. Zawadzka 2 
Szyna do pisania 12 szt. koszul 


455 Feiner M. Kilińskiego 361381506 Kossowski Ch. Zawadzka 4 
maszyna do szycia kredens 
456 Friedrich L. Cmentarna 1|507 Kawenoki 8. Pomorska: 6 


tremo 

1457 Fiszler M, Al. 
szafa 

458 Grmberg J. Al. 


d meble . 
1 Maja nr. 22508 Krenicki M. Zawadzka 28 


2 meble > 
1 Maja 36509 Kinrus J. Zawadzka 34, szafa 


510 Klajnman, Zeromskiego 33 


36) 
meble. 
459 Goldberg J. Gdańska nr. 31a 


waga, meble 
meble. 511 Kafeman E. Zeromskiego 75 
460 Gerszonowiez, St. Rynek 1 szafa 


meble 12 Kapelusz J. Solna 7, meble 
461 Grinbaum Sz. Główna nr. 62513 Klajn H. Wolborska 9, meble 
mebie 514 Lipszyc |. Piotrkowska 152 
462 Goldsztajn B. Wschodnia 6 
tremo 
1463 Gliksman Sz. Wschodnia 
35 kg. przędzy 
464 Grynberg Sz. Wschodnia 


| 
465 BEE oh. Wschodnia 


meble AAS 
1515 Lewkowicz Ch. Cegielniana 12) 
81 


45 
62 


ej d 

616 DÉI. H. Cegieliiana 17 
meble. . 

517 Lajzerowicz M. St. Rynek 5 


meble 
1518 Lubińska R. Skwerowa 6, pia- 


meble. 2 
466 Goździk, Zachodnia nr. 23 nino 

meble 1519 Lubociński |. Wschodnia 27 
467 Ginsberg |. Zachodnia 66 waga, meble 


2 szt. towaru Wschodnia 31 


520 Lipszyc B. 
468 Goldman W. źgierska 16, sok, 


558 Rozenberg M. Cegielniana 36] 
zegar 
559 Rozencwajg J. Cegielniana 47 


meble 
560 Rozenblat S. Cegielniana 51 
_ kredens 
561 Rozenwald R. Kilińskiego 34 
tremo 
562 Rotbard A. Wschodnia nr. 6 


waga 

563 Rotbard L. Wschodnia 18 
waga, kredens 

564 Rozenberg J. Wschognia 58) 


meble 3 
565 Rozenblum L. Wschodnia 69 


meble, 
566 Rozencwajg A. Zachodnia 61 
kredens 
567 Rokman A. 
2 szt. towaru 
568 Rubin J. Zielona 42, zegar 
569 Rozental D. Zawadzka nr. 5) 


Zachodnia 68) 


meble. 

570 Russak J. Zawadzka 5, 15 sto; 
lików 

571 Rozenowajg J. Cymera nr. 9 


meble A 
521 Lipszyc J. Zachodnia nr. 49 


sardynki 
1469 Gliksman J. Zawadzka nr. 1 meble 
kredens 522 Landau I. Zachodnia nr. 68 


470 Gruner H. Zawadzka 58, ma- 
szyna do szycia 

471 Gołąb R. Zeromskiego 12 

waga, meble 

472 Guterman |. Ceglelniana 


zegar 
473 Guterman |. Cegielniana 15 
kredens 
474 Goldberg A. 


meble 
523 Lewin L. zakatna 13, Kasa 
ogniotrwała 
1524 Lajzerowicz J. Zgierska 14 
18 meble, DH 
525 Lajzerowicz” I. Zawadzka 4 


tremo 
1526 Lerner R. Zawadzka nr. 50 


Piotrkowska 27 meble 

meble 27 Łukin C. Zeromskiego 37 

75 Halbron B. Al. I Maja nr. 
tremo 

76 Hendeles D. Kilińskiego 441529 Miler F. Przejazd 2, meble 


Merczyński J. Andrzeja 58) 


meble 
mebli 81 Mansfeld A. Al. I Maja 9 
478 Holender O. Zielona nr. Szafa 

meble. 1532 Moszkowicz A. Cegielniana 17 
479 Halpern S. Wschodnia 50 


meble d 
480 Halpern |. Zgierska nr. 28, 


zegar 
477 Helmer J. Południowa nt, 


meble 
533 Milgrom G. Cegielniana 26 


meble SE - 
mebie 34 Minc Ch. Cegielniana nr. 42 
481 Hermalin H. Zawadzka 1, 
perfumy, mydło 
482 Horowiez | Zawadzka 20 
waga, meble 
483 Hildenhajm W. Zawadzka 49 
kredens 
484 Juskiewicz, St. Rynek nr. 4 


meble. 7 
485 Janowski J. Wschodnia 6 
obuwie 
486 Joskowicz M. Zachodnia 68 


meble RZL. 
1535 Merczyński D. 6-go Sierpnia 75 
meble. 
36 Moszkowicz H. Wschodnia 50 
szala 
537 Muszyński B. Zgierska 26 


meble, 
538 Motyl F. Zawadzka 19, ma 
szyna do szycia 
j9 Matys K. 
4 worki owsa 1 
540 Margules, Jakuba 12, meble 
11541 Natanson M. Gdańska 40, rę- 
kawiczki 
81542 Nelken J. Gdańska 68, kredens 
43 Najman M, Piotrkowska 37 
20 szt. kal 
44 Neuchas Wschodnia 51 
30 kg. masła 


zegar 
1487 Joskowicz Z. Zgierska 
woda kolońska 
488 Jakubowicz N. Zawadzka 


meble ` 
489 Joskowicz G. Zawadzka 33 
woda kolońska 
490 Jeleń M. Zeromskiego nr. 11 
45 Pines I. Wschodnia 23, meble 


meble. 
491 Kac $: Andrzeja 4, meble żyrandol 
492 Kobryńska S. NCegielniana 14546 Poznański M. Cegielniana 22 


meble. i meble. 
1495 Kuszmirak S. Cegielniana 221547 Pruszycki J. Kamienna nr. 1 


meble. meble 
494 Kurcbardt H, Cegieiniana 66548 Prawda A. Konstantynowska 
nr. 77, Szafa 
549 Piguła 8. St. 


meble. |. 
550 Piaskowski M. Składowa 12 
waga, 2 kontuary 
551Pion J. Wschodnia 15, maszyna 
do szycia 


zegar 
495 Kuperman R. Gdańska nr. 18 
otomana 
496 Kenig L. Gdańska 67, zegat 
497 Kronman M. Skwerowa 3 


Rynek nr. 4 


meble, 
498 Kochan H. Wschodnia nr. 35 


tremo 552 Pinczewski I: Wscha 16dni 
499 Kimelman l. Wschodnia 57 meble. 

leżanka 553 Poznanski M. Kilińskiego 50 
1500 Krenicki D. Wschodnia nr. 72 meble 

pidnino 554 Pulwerman I. Zielony Rynek 5 
501 Koszyński K. Zielona nr. 19 meble. 

obuwie 55 Plesner B. Zeromskiego 20 
502 N Zielona 42, ma- meble 

szyna do pisania > 2 
e eee , a er 


453 Fogel J. Zawadzka 2, I0 mir. 
płótna l 


504 Kałuszyner A. Zielona 48557 Rzepkowicz M, Ai, I Maja 25 


Zeromskiego 33 


meble. Poy 
572 Szydłowski H. Cegielniana 36) 


Łodzi — Wydział Podatkowy niniejszym podaje do wiadomości, że w dniu 3 kwietnia r. b. między godz. 9-tą rano a 4-tą 
ści u niżej wymienionych osób za niewpłacone podatki: 


609 Zarzewski T. Zawadzka% 9 
kredens 
6lo Zylberman E. 


meble z 
6ll Zyger M. Zielony Rynek 7 
meble 
W dnia 4 kwietnia 1928 reka 
między godz. 9-tą rano a 4tą 
po poł. 


612 Brzeziński L. Piotrkowska 294 


Zawadzka 14 


meble 

613 Brajtbart Sz. i Manowicz 
Zeromskiego 39, meble 

614 Białek J. Zeromskiego 33, 


meble 
615 Chagendorf 8. Piotrkowska 
109, szafa A 
616 Czerniak W. 
lodówka 
617 Chorowska N. Zeromskiego 
36, 2 worki mąki V 
618 Chorowski M. Zeromskiego 


meble. A 
619 Dziadek D. Kilińskiego 77, 2 
szaf 
25, 


y 
620 Degenstein J. Zawadzka 
kredens. ` i 
621 Dobrecki J. Zeromskiego 54, 


Radwańska 21, 


kredens 
573 Sklep Bławatny, Andrzeja 3 kredens. c 

1 szt. towaru 622 Dyderski W. Sosnowa 7, 
574 Szejnwald S, Cegielniana 66 


szafa 
575 Szymański A. Gdańska 11 


2 szafy ~ 
Smaragd S.Wolborska 38, kre- 


meble y 
623 Dudewska R. Zeromskiego 42 
kredens 
624 Feder P, Piotrkowska 116, 


576 meble. h 

dens, waga 625 Golusióski St. Piotrkowska 
577 Sroka J. Wschodnia 9110 108, pianino i 

meble 626 Goldstein N. Wschodnia 21, 
578 Sawicki L. Wschodnia 35 meble ` 8 

waga, meble 627 Grinstein J. Zeromskiego 31, 
b79 Sztajn H. Wschodnia 57, 2 meble X 

worki cukru 628 Goldman J. Zeromskiego 54, 


580 Szwarcbaum Ch. 
nt. 57, kredens 

581 Szefner B. Zachodnia 
meble. _ 

582 Sztrowajs A. Zachodnia 3 


meble b 
583 Szeps B. Zachodnia 52, kre- 


Wschodnia 


nr. 81 


dens 
584 Sudja A. zielona 41, 50 flak. 63 


jerfum 

585 Singer N, Zawadzka 5, 4 tuz, 
krawatów ` 

586 Szajniak M. Zawadzka 26 


meble. 
587 Szewelew N, Zawadzka 36 
kredens 


588 Sztajer B. Piotrkowska nr. 17 
meble 1 
589 Tabakman M. Andrzeja 20126) 


kredens 


590 Targenson Ch. Zawadzka 27 


meble 

591 Warszawski M. Al. Kościuszki 
nr. 10, towar biały 

592 Warszawiak N. Al. Kościuszki) 


meble 
629 Halpern J. Skwerowa 18, 


meble 

630 Heyman St. Zeromskiego 68 
kasa ogniotrwała 

631 Janowski I. Gdańska 87, 


meble u 

632 Jakubowicz A. Zielony Rynek 

6, przędza 

3 Jakubowicz S. Zeromskiego 
39, zegar 

634 Krauskopf Ch. Kilińskiego 77, 
tremo 

635 Kichler O., Karola 22, 
urządzenie restauracji 

636 Kawecki St. Kopernika 46, 
meble 

637 Kutas W. Wodny Rynek 


14, 
meble ` 
638 Kałuszener Ch. Zielona 48, 
szafa 
639 Kawenoki J. Zawadzka S0, 
kredens 
640 Klajnman Zeromskiego £6, 


waga, 2 bufety 


nr. 29, meble 641 Kleinman W. Zeromskiego 36 
593 Wadowski Ch. Al. I Maja 16 szafa. waga 

meble 642 Krotoszyński St. Zeromskiego 
594 Kon W. Gdańska 35, kredens 44, kredens 


595 Worobejczyk R. Kilińskiego 
nr. 41, meble 

596 Wincygster C., Kilińskiego 40 
szafa 

597 Weiskohl B. Kilińskiego 47 


meble. WC? 
598 Winter Sz. Wschodnia 2 


meble. GŁ maszyna do szycia 


_ 


643 Kowalski A. Sosnowa 1, 


meble ` ` 

644 Łączewski Sz. Zawadzka 14, 
meble x 

645 Lasman F. Zielony Rynek 6, 


30 szt. garnków 
646 Lewkowicz M. Zeromskiego 36 


kredens meble H $ 

599 Wiślicki A. Zachodnia 33/647 Myszkowski St. Piotrkowska 
meble. 111, 2 biurka 

600 Winter A. Zachodnia 68, 2/648 Piotrowski B. Kilińskiego 105 
szafy obuwie 

601 Wolisztajn S. Zawadzka 2/649 Pinkus St. Zamenhofa 4, 
tremo pianino 

602 Winograd A. Zawadzka 36|650 Presburger, Zielona 57, waga, 
zegar meble ` 

603 Wilkowicz W. Zawadzka 27|651 Palewski W. Zawadzka 17, 
60 kg. mydła szafa ` 

604 Zajdler Śz. Wschodnia 49 652 Potaznik Ch. Zeromskiego 36 
biurko 2 worki cukru 

605 Zilberberg S. Zachodnia 52/653 Ramisz P. Ciasna 21, 100 szt. 
„kasa ogniotrwała _ garnków `. s 

606 Zylberberg S. Zakątna 19 kre- 654 Romiszowski W. Piotrkowska 
dens 116, szafa 

607 Zylberberg A. Zgierska 9, 12/655 Rudzki B. Zakątna 34, przę- 
stolików dza 

608 Zychlinski J. Zawadzka 9 656 Rotband L. Zielona 6, maszy- 
kredens na do pisania 


Bobzaer Boltszełtuzg 


657 Rozenholce B. Zielona 47, 


meble j $ 
658 Rozenbaum M. Zeromskiego 
41, waga 
659 Rozenbaum M. Zeromskiego 44 


meble _. 

660 Staskowski A. Zakątna 47, 5 
stolików 

661 Szymański W. Zamenhofia 6, 
maszyna do szycia 

662 SS M. Zielona 17, kre- 


668 Szeniekd M. Zawadzka 18, 
meble 
664 Sour S. Zawadzka 39, 


meble 
665 Szwarc H. Zawadzka 50, 3 


piły $ 
666 Szarf H. Zeromskiego 37, 3 
worki owsa 
667 Szulc K. Karola 11, 
«do pisania 
668 Siemitkowska R, Krakowska 6 


eble 
669 poble ski J. Piękna 17, 
meble 
670 Tarczyński K. 
114, 60 szt, szyb 
671 Ulrichs M. Zielona 8, meble 


tefon 

672 Wełnicki J. Słowiańska 16, 
meble. 

673 9 10 E. Wysoka 31, 
0 

674 Wołożyński G. Zielona 28, 
meble. 

675 Wislicki L. Zeromskiego 54, 
kredens 

676 Zylberberg D. Zeromskiego 39 

677 Ankudowicz F. Emilji 44, 
szafa 

678 Adamska E. 11, 


meble. d 
679 Bialer Ch. Lipowa 20, 


maszyna 


Piotrkowska 


biur- 


Andrzeja 


zegar 


Gegen bar 


und auf Ab zahlung 


zu 5 Zloty CH 


empfehlen wir fertige 


Herre 
Damen- un 


680 Buchner F. Napiörkowskiego 57, 
meble. 
681 Baum A. 
meble. K 

682 Białek J. Zeromskiego 39, 2 
wagi 

683 Bronlecki E. Zeromskiego 67, 


61, 


Zeromskiegö 36, 


meble 
684 Piekna A. Zakatna 


meble ` . 

685 Chmielnicki Ch. Zeromskiego! 
44, 70 worków mąki 

686 Chęciński I. Kopernika 42, 

ebl 

687 Chojnowski M.. Kilińskiego 
151, szafa 

688 Cukier W. 68, 
szafa 

689 Dudowska R. Zeromskiego 42, 
med 

690 Se, A. Zeromskiego 39, 


Gdańska 


tremo 

691 Dudelczyk M. Zielona 48, 
meble 

692 Działoszyńska, meble 


maszyna do pisania 
694 5 N. Zeromskiego 85 


695 Frajlich B. Al. Kościuszki 26, 
meble. 

696 Futerko D. Wólczańska 9, 
wóz, koń 

697 Eksztajn J. Kilińskiego 119, 

B. 65, 


U. 


krędens 
698 Falcman Zielona 
meble. 
699 Grodziński 
szafa 
700 Goldberg I. Zeromskiego 37, 
2 wagi, 2 bufety 
701 Gutman M. Nawrot 100, 3 
maszyny 


Lipowa 9, 


693 Ferster M. Piotrkowska 121, 


702 Goldenberg R. Zielona e 


meble 

703 Gesner O. Wólczańska 109, 
maszyna do pisania kasa og- 
niotrwała 

704 Hamer M, Napiórkowskiego 7 
szafa 

705 Hendeles B. N.-Zarzewska 5, 


meble. 

706 Haman R. Nawrot 30, 
waga 

707 Himelfarb M. Zeromskiego 41 


meble 
708 Hamak! Kilińskiego86, pianino) 
709 Herszenberg A. Targowa 38, 


meble. 
710 Reż M. N. Zarzewska 7, 


Tower] 


meble. 
711 Jakubowicz Sz. Zeromskiego) 
39, zegar 
712 Joselewski J* Piotrkowska 109 
kreden: 
713 Jesse " Al. Kościuszki 1], 2 
worki maki 
714 ee P. Nawrot 8, ma- 
szyna do szycia 
715 Koplewicz R. Nawrot 34, 


meble 

716 Kożuchowski T. Nawrot 36, 
otomana 

717 Kleinman W. Zeromskiego 36, 


ınebl 

718 Krakowski J. Południowa 9, 
pianino d 

719 Kozuszek N. Zgierska 17, 


720 Rank S. Zielona 38, zegar 
721 Kaszyński K. Zielona 19; 


722 Rabie Pusta 3, meble 

1723 Kadler L. Zelazna 11, 
zegar 

724 Litwin H. Kopernika 56, 700 
szt. chustek 


palto, 


n-Anzüge 


fowie 


un Mäe 


von den einfadńiten bis zu den elegantejten. 


Polska Samopomoc 
Włókiennicza 
Lodz, Petrikauer 79, im Hofe 


(frühen 


x Betrifauer 85). 


Streichfertige Delfarben 
in allen Nuancen 


In: und ausländiſche Lacke 

9 Schul⸗ und Malers 
arben 

Ia Leinölfirnis, 
Benzin, Dele, Bo 


ALLER ART, 


SPIEGEL 


AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! 


Fi 


SPIEGELFABRIK aGLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


LODZ JULIUSZA 


ECKE NAWROTSTR./ TEL. 40. 


Herren⸗, Damen⸗ 
und Kinder⸗ 


für fende Ausführung anf der Ruske! 


Dirk heine 


$omsrjtaftraoge 24 
(Seednlaſtraße) 
empfiehlt in großer Auswahl 


Schuhe 


Die firma IM ansgrzeichnet mit dem Finerfennangsdiplem 


veneriſche, Hant: 
Hanrkrantheit: 


* 


für Herren von 6 bis 


Mang in Zodz. 992 von 10 bis 12. 


empfiehlt 


Terpentin, 
hnermaſſe 
und Naxoſpähne 


bie Jarbwaren handlung 


725 Landau St. Giöwna 6, meble 

726 Łuszczyński P. Piotrkowska 93 
meble ` ` 

727 Młynarski J. Przejazd 30 
tremo 

728 Miedziński I. Kilińskiego 92, 


meble 

729 Niechcicki M. Konstantynow- 
ska 33, otomana 

730 Nazdrowicz i Gralinski, Naw- 
rot 84, maszyna do pisania 

731 Orbach I. Piotrkowska 88, 
kredens 

732 Opoczyński H. Wodna 12-14 
pianino, meble 

733 Pat M. Szara 12, meble 

734 Pechman T. N. Zarzewska 18, 
meble, maszyna do szycia 

735 Prussak R. Andrzeja 28, szafa 

736 Rappoport H. Zeromskiego, 36 
urządzenie sklepu 

737 Rozenbaum M. Pańska 41, 
120 paczek śrub 

738 Rozenbaum M. Zeromskiego 
44, 2 szaf 

739 Rozental 1. Kilińskiego 86, 
kredens 

740 Rozenholc B, Zielona 47, 


ble 
741 Stańczyk W. Napiórkowskiego 
81, meble 
742 Szafir J. N. Zarzewska 11, 


meble 
743 Szcześniak A., Zakątna 64, 
ianino 


748 Szatan 1. Kilińskiego 60. 


meble 
749 Nette A. SS. wie, Zakątna 88, 


watolina 

750 Szmarzyński i S-ka, N. Sena- 
torska 7, maszyna do pisania, 
3 biurka 

751 Stopnicki J. 
pianino 

752 Twerski L. 
meble, maszyna do szycia 

753 Taradajka 1. Napiörkowskiego: 
13, meble 

754 Troppe J. N. Zarzewska 7, 
meble, waga 

755 Tochterman B. Piotrkowska 
132, meble, maszyna do szy- 


cia 

756 „Trak* Rokicińska 53, maszy- 
na do pisania, 3 biurka 

757 "ES J. Zakątna et 


| 758 Wielt Ch, Nawrot 7, pia- 


nino 
759 Wagner K. Rokicińska 53, 
zegar 
760 Wiener M. Główna 42, szała 
761 Wajntreter J. Karolewska 8, 
meble, maszyna do szycia. 
762 Waldman A. Gdańska 42, 


meble 
763 Wiślicki H. Piotrkowska 83, 
meble £ 
764 Wajsman Pusta 11, 


Kopernika A" 


pianino, 


meble. 
744 Świderski I. Kilińskiego 135, 765 Zalewski J. N. Zarzewska 31,. 


meble. 
745 Swietostawski M. Wólczańska 


41, toaleta 
746 Szlesser W. Zakatna 64, 


meble 


747 Strykowski L. 
maszyna do szycia, meble 


E 


stellen! 


e J. 


768 DE, G. 


TOP! 


Kaufe nur bei der Firma 


Rzgowska 2, 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
Günstige Bedingungen. 

jährige 


Auf Raten! 
Die beſte Einkaufsquelle! 


Ottomanen, Couchelten, Matratzen, 
Pritſchen und Salongarnituren. 


Annahme von Beſtellungen auf neue Möbel feber 
Art, auch werden alte Möbel umgearbeitet. 


Je. 
766 Zając 'M. Lipowa 78, meble 
767 Z lberberg M. Zeromskiego: 


konserwy 
Piotrkowska 
1, fortepian, meble 


Lipowa 71,769 Jabłoń Majer Zamenhofa 13, 


pianino, meble przędza 


Willst Du kanien? 


gute, billige, 

von den bescheiden- 

sten bis zu den vor 
HI 


NASIELSKI 


Tel. 43-08. 
Lang- 


Garantie. 


A. Wojciechowski. 


Wólczańska 63, 


4 
l 
| 
| 
| 
| 


Rudolf Roesner, Lodz 
Wulczauſta 129. Telephon 62:64, 


e Ronftantgnowita 20. 
ala PPE ̃ ˙— . 


20 


wohnt jetzt 


ES von 1.30 bis 2.30, 
n Sonn und Feiertagen 


Zk empfiehlt 


magiae Breite! | Doftor 
Schuhwaren - Magazin | P. KLINGER hehe Zn. Scheffer, 


und 
en 


für die Konfirmation jowie 


Herren, Damen: und Kinders 
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